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Hinweise zum Bericht 

Mit dem vorliegenden Bericht wird die veröffentlichte EMAS-Umwelterklärung (Eco-Management and Audit 
Scheme) aus 2025 zusammen mit dem VSME-Standard (Voluntary Sustainability Reporting Standard) kombiniert. 
Der EMAS-Berichtszeitraum umfasst die Jahre 2022-2024. Für den VSME-Bericht werden die Daten aus 2024 
herangezogen. Ziel des Berichtes ist es, die Anforderungen beider Berichtsstandards zu erfüllen und in einem 
Bericht abzubilden. Durch inhaltliche Überschneidungen kann eine Doppelberichterstattung vermieden werden. 

Der VSME-Standard ist ein freiwilliger Nachhaltigkeitsberichtsstandard der EU. Er dient dazu, 
Nachhaltigkeitsinformationen in einer einheitlichen Form bereitzustellen und umfasst die drei ESG-Dimensionen 
Umwelt (E), Soziales (S) und Unternehmensführung (G). Ziel ist es, die Informationsanforderungen von Kunden, 
Banken, Investoren und anderen Stakeholdern zu erfüllen.  

Die EMAS-Umwelterklärung hingegen ist ein verpflichtender Bestandteil des europäischen 
Umweltmanagementsystems EMAS. Sie konzentriert sich ausschließlich auf die Umweltleistung eines 
Unternehmens. Die Umwelterklärung beschreibt unter anderem die Umweltpolitik, wesentliche Umweltaspekte, 
Umweltziele und -maßnahmen sowie validierte Umweltkennzahlen und dokumentiert die kontinuierliche 
Verbesserung der Umweltleistung. 

Die für den VSME erforderliche Wesentlichkeitsanalyse baut auf den Erkenntnissen der im Rahmen der EMAS-
Verordnung geforderten Bewertung der Umweltaspekte auf. Diese wurde im Hinblick auf die Anforderungen des 
VSME-Standards erweitert und um zusätzliche Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. 

Visuell unterscheiden sich die EMAS- und VSME-Anforderungen im Bericht. Die VSME-Berichtsanforderungen sind 
optisch durch einen Rahmen hervorgehoben, bei allen anderen Passagen handelt es sich um EMAS-relevante 
Angaben. Bei Kapiteln mit inhaltlichen Überschneidungen wird auf diese entsprechend hingewiesen. 
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1. Vorwort 

Was wir heute verändern, wirkt morgen weiter 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

seit mehr als 25 Jahren gehört für uns eine Überzeugung zum Kern der BIO COMPANY: Wie Lebensmittel erzeugt, 
gehandelt und gekauft werden, macht einen Unterschied. 
 

Für die Böden, auf denen sie wachsen. Für die Menschen, die sie herstellen. Für die Regionen, in denen 
Landwirtschaft und Verarbeitung lebendig bleiben. Und für die Frage, welche Art von Lebensmittelwirtschaft wir 
auch morgen noch haben werden. 
 

Als Biohändler tragen wir dabei eine besondere Verantwortung. Denn viele Entscheidungen, die zunächst klein 
erscheinen, entfalten in der Summe eine große Wirkung: Welche Produkte bekommen einen Platz im Regal? Wie 
weit sind ihre Wege? Welche Betriebe können verlässlich planen? Wie viel Energie verbrauchen unsere Märkte? 
Welche Verpackungen lassen sich vermeiden oder wiederverwenden? Und was können wir tun, damit weniger 
Lebensmittel verloren gehen? 
 

Nachhaltigkeit ist für uns deshalb kein zusätzliches Thema neben unserem eigentlichen Geschäft. Sie ist Teil 
unseres täglichen Handelns. 
 

Die BIO COMPANY ist aus einer Idee entstanden, die damals alles andere als selbstverständlich war: Bio sollte kein 
Angebot für wenige bleiben. Es sollte raus aus der Nische und hinein in den Alltag. An einem Ort, an dem Menschen 
ihren gesamten Einkauf erledigen können – mit einer großen Auswahl, verlässlich und möglichst nah an ihrem 
täglichen Leben. 
 

Als Georg Kaiser die BIO COMPANY gründete, gab es die Idee eines Bio-Supermarktes in dieser Form noch kaum. 
Heute ist Bio in weiten Teilen des Handels angekommen. Dass es selbstverständlicher geworden ist, sehen wir als 
Erfolg. 
 

Und zugleich als Auftrag. 
 

Denn Wegbereiter zu sein bedeutet für uns nicht, an dem festzuhalten, was früher einmal neu war. Es bedeutet, 
immer wieder zu fragen, was als Nächstes besser werden kann. 
 

So haben wir früh neue Lösungen gegen Lebensmittelverschwendung entwickelt, Mehrwegsysteme erprobt und 
Regionalität für uns bewusst eng definiert. Manches, was heute selbstverständlich erscheint, war es nicht, als wir 
damit begonnen haben. 
 

Darauf sind wir stolz. 
Gleichzeitig wissen wir: Nachhaltigkeit ist keine Aufgabe, die irgendwann abgeschlossen ist. Neue Erkenntnisse, 
neue technische Möglichkeiten und veränderte Bedingungen fordern uns immer wieder heraus. Nicht jede Lösung 
ist sofort einfach. Veränderungen brauchen Zeit, Investitionen und Menschen, die bereit sind, sie mitzutragen. 
 
 

Gerade darin sehen wir aber auch eine große Chance. 
 



5 

 

Denn nachhaltiges Wirtschaften bedeutet für uns nicht, auf Entwicklung zu verzichten. Im Gegenteil: Es bedeutet, 
bessere Lösungen zu suchen. Lösungen, die Ressourcen schonen und im Alltag funktionieren. Die ökologisch 
sinnvoll und wirtschaftlich tragfähig sind. Und die möglichst viele Menschen erreichen. 
 

Mit diesem Bericht möchten wir zeigen, wo wir heute stehen. 
 

Nach unserer 2025 erstmals veröffentlichten EMAS-Umwelterklärung erweitern wir unsere Berichterstattung nun 
um den VSME-Standard. Damit machen wir unsere Entwicklungen in den Bereichen Umwelt, Klima, Ressourcen, 
regionale Wertschöpfung, gesellschaftliches Engagement und Arbeitsschutz noch umfassender und 
nachvollziehbarer. 
 

Dabei geht es uns nicht nur um Zahlen und Standards. Hinter jeder Veränderung stehen konkrete Entscheidungen 
und viele Menschen. 
 

Unsere Mitarbeitenden setzen sie Tag für Tag um. Unsere Partnerinnen und Partner entwickeln mit uns neue 
Lösungen. Und unsere Kundinnen und Kunden entscheiden mit jedem Einkauf, welchen Produkten, Betrieben und 
Strukturen sie eine Zukunft geben. 
 

Ohne dieses Zusammenspiel wäre vieles von dem, was wir bereits erreicht haben, nicht möglich. 
 

Dafür möchten wir Danke sagen. 
 

Wir erleben eine Zeit, in der vieles neu bewertet wird – wirtschaftlich, gesellschaftlich und ökologisch. Gerade 
deshalb sind wir überzeugt, dass die Grundidee der BIO COMPANY aktueller ist denn je: Gute Lebensmittel 
brauchen gute Bedingungen. Und diese Bedingungen entstehen nicht von allein. 
 

Sie entstehen durch Entscheidungen. 
 

Durch die Entscheidung für regionale Partnerschaften. Für den Schutz natürlicher Ressourcen. Für weniger 
Verschwendung. Für neue Lösungen. Und für die Bereitschaft, das Erreichte immer wieder weiterzuentwickeln. 
 
Vor mehr als 25 Jahren war es eine neue Idee, Bio in den Alltag möglichst vieler Menschen zu bringen. 
 

Heute geht es darum, diese Idee weiterzudenken. 
 
Denn was morgen selbstverständlich sein wird, 
beginnt mit den Entscheidungen, die wir heute treffen. 
 

 
Wir wünschen Ihnen eine interessante 
 und anregende Lektüre.   
 
 

 Daniela Feldt und Nicole Korset-Ristic, Vorständinnen  
der BIO COMPANY. 
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2. Unternehmensprofil  

2.1 Unternehmens- und Berichtskennzahlen 
 

Grundlagen für die Erstellung  
Wichtige Unternehmens- und Berichtskennzahlen  

a. Welche der Optionen haben Sie gewählt? Es wurde das Basismodul und Zusatzmodul ausgewählt. 

b. Falls Sie Informationen zu bestimmten Angaben auslassen, weil sie als Verschlusssachen oder vertraulich 
im Bereich Zielsetzung, Aufbau, Grundsätze gelten. Um welche Angaben handelt es sich? Im Rahmen dieses 
Berichts wurden keine Angaben aufgrund ihrer Vertraulichkeit ausgelassen. Sofern Angaben ausgelassen 
werden, sind die Gründe hierfür im entsprechenden Abschnitt des Berichts erläutert. 

c. Wurde der VSME-Nachhaltigkeitsbericht auf individueller Basis oder auf konsolidierter Basis, über das 
Unternehmen und seiner Tochterunternehmen, erstellt? 

Der vorliegende Bericht wurde auf individueller Basis erstellt. Die dargestellten Angaben, Kennzahlen und 
Erläuterungen beziehen sich auf die BIO COMPANY, ohne Angaben zu Tochtergesellschaften.  

e. Geben Sie folgende Informationen an:  

 Rechtsform: SE - Societas Europaea - Europäische Aktiengesellschaft 
 Angaben zur Konzernstruktur: Muttergesellschaft BIO COMPANY SE, Tochtergesellschaften Midgard 

Naturkost und Reformwaren GmbH und Biomanufaktur Havelland GmbH 
 NACE Code 47.2: Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln, Getränken und Tabakwaren (in 

Verkaufsräumen) 
 Bilanzsumme (in Euro): 40.641.311 € 
 Umsatzerlöse (in Euro): 206.127.190 € 
 Geschlechtervielfalt im Leitungs- und/oder Aufsichtsgremium: Aufsichtsrat: 0, Vorstand: besteht aus 

zwei Frauen, Führungskreis: 3/6=0,5 
 Zahl der Beschäftigten als Personenanzahl oder in Vollzeitäquivalenten (Daten werden am Ende des 

Berichtszeitraums erhoben): Anzahl der ArbeitnehmerInnen: 1.512, Vollzeitäquivalente (FTE): 1.076 
 Land der Hauptgeschäftstätigkeit und Standort des/der wesentlichen 

Vermögenswerte(s): Deutschland 

Geoposition der eigenen, gepachteten oder verwalteten Standorte: siehe Anlage, Filialliste 
 
 

Umsatzerlöse aus bestimmten Sektoren  

 keine Umsatzerlöse aus umstrittenen Waffen (Antipersonenminen, Streumunition, chemische und 
biologische Waffen), dem Anbau und Produktion von Tabak und fossiler Brennstoffe 

 keine Gesamteinnahmen aus dem fossilen Sektor (Kohle, Öl, Gas) 

Ausschluss aus EU-Referenzwerten  

Die BIO COMPANY ist nicht von den EU-Referenzwerten, die mit dem Pariser Abkommen im Einklang stehen, 
ausgeschlossen.  
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2.2 Geschäftsmodell, Umweltpolitik, Geltungsbereich 
 
Geschäftsmodell  
 

Strategie: Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit 

a. Wie beschreiben Sie Ihre bedeutendsten Produkt- und/oder Dienstleistungsgruppen? 

Die BIO COMPANY verkauft in ihren Filialen ein Lebensmittel-Vollsortiment aus Bioprodukten, Naturkosmetik 
und Naturwaren. Größere Flächen, ca. 600 m², betreibt das Unternehmen als Supermarkt mit rund 8000 
verschiedenen Artikeln. Kleine Flächen, ca. 350 m², werden als City-Shop und Nahversorger geführt. Fleisch- 
und Wurstprodukte erzeugt das Unternehmen als Betreiber des Herstellerbetriebes Biomanufaktur Havelland 
in Velten selbst. Darüber hinaus bietet die BIO COMPANY eine breite Auswahl an Eigenmarkenprodukten an. 
Eine bedeutende Produktgruppe sind die regional erzeugten Waren. Diese liegen anteilig beim Obst und 
Gemüse bei ca. 40 %, bei Brot und Backwaren bei fast 100 %, bei Fleisch und Wurst bei 75 % und bei Eiern und 
Frischmilch bei fast 100 %. Die Kundenbindung wird über die Förderung von Kiezprojekten, Spendenaktionen, 
die Kundenkarte sowie einer App gestärkt.  

Nachhaltigkeitszertifizierungen  

Das Unternehmen ist nach EU-Öko-Verordnung biozertifiziert. Waren, die nicht von der EU-Öko-Verordnung 
erfasst werden, entsprechen den Sortimentsrichtlinien vom Bundesverband Naturkost Naturwaren e.V.. 
Zusätzlich ist die BIO COMPANY EMAS-zertifiziert.  

b. Wie beschreiben Sie die für Sie bedeutsamen Märkte, in denen Sie tätig sind, z. B. B2B, Großhandel, 
Einzelhandel, Länder? 

Ein bedeutsamer Markt für die BIO COMPANY ist der stationäre Einzelhandel in Berlin, Brandenburg und Sachsen 
sowie der Onlinehandel. Die Geschäftspartner des Unternehmens haben zu 96% ihren Firmensitz in 
Deutschland. 

c. Wie beschreiben Sie Ihre wichtigsten Geschäftsbeziehungen, z. B. wichtige Lieferant:innen, Kund:innen und 
Vertriebskanäle? 

Die BIO COMPANY pflegt langfristige Geschäftsbeziehungen mit über 100 regionalen Landwirten und 
Verarbeitern, Partnern des Bio-Fachhandels und Dienstleistungspartnern.  

Die Kundschaft besteht überwiegend aus gesundheits- und umweltbewussten Konsumenten und 
Konsumentinnen. Die Nachfrage ist geprägt von einem hohen Qualitätsanspruch, dem Wunsch nach 
regionalen und umweltfreundlich erzeugten Produkten sowie Ernährungstrends. Die Waren werden im 
Berichtszeitraum vorrangig in den eigenen Filialen und Onlinehandel vertrieben. 
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d. Falls die Strategie Kernelemente enthält, die Nachhaltigkeitsthemen betreffen oder beeinflussen: Wie 
beschreiben Sie diese Elemente? 

Die Strategie der BIO COMPANY ist seit der Unternehmensgründung auf Regionalität und den Verkauf von 
ökologischen Waren ausgerichtet und bildet den Kern des Geschäftsmodells. Umweltbewusstes Handeln ist 
damit kein ergänzender Bestandteil der Unternehmensstrategie, sondern prägt sämtliche 
Geschäftsentscheidungen und Prozesse. 

Zu den wesentlichen strategischen Elementen zählen: 

 zertifizierter Bio-Fachhandel 
 kurze Lieferketten 
 Förderung regionaler Wertschöpfungsketten 
 langfristige und faire Partnerschaften 
 umweltrelevante Beschaffungskriterien  
 kontinuierliche Weiterentwicklung ressourcenschonender Prozesse 

Weitere Angaben zu Verfahrensweisen, Richtlinien und künftige Initiativen sind im Kapitel Umweltmaß-
nahmen, geplant angegeben. 

 
 
Umweltpolitik  

Umweltschutz und verantwortungsvolles Wirtschaften sind fest in den Unternehmenswerten der BIO COMPANY 
verankert. Mit der Umweltpolitik übernimmt die BIO COMPANY Verantwortung gegenüber Mitarbeitenden, 
Geschäftspartnern, der Gesellschaft und nachfolgenden Generationen. Die Umweltpolitik bildet die Grundlage 
und Verpflichtung des unternehmerischen Handelns. Die BIO COMPANY strebt eine kontinuierliche Verbesserung 
der Umweltleistung an und setzt jährlich neue, messbare Umweltziele. Diese Ziele werden regelmäßig in internen 
Audits überprüft und angepasst. Zudem besteht die Verpflichtung durch das Handeln und Wirtschaften, die 
Umwelt zu schützen und negative Umweltauswirkungen zu vermeiden. 

Ziel ist es, die Umweltleistung kontinuierlich zu verbessern, gesetzliche Anforderungen einzuhalten und 
freiwillige Umweltziele zu erreichen. 

Durch ein wirksames Umweltmanagement in allen Unternehmensbereichen werden Ressourcen besser genutzt, 
Umweltbelastungen reduziert sowie Treibhausgasemissionen des Unternehmens kontinuierlich verringert. Die 
nachfolgenden Grundsätze bilden hierfür den Orientierungsrahmen. 

Wir reduzieren negative Umweltauswirkungen unserer Geschäftstätigkeit kontinuierlich. 

Die BIO COMPANY erkennt, bewertet und reduziert die Umweltauswirkungen des Lebensmitteleinzelhandels. 
Hierfür wurde das Umweltmanagementsystem nach dem europäischen Eco-Management and Audit Scheme 
(EMAS) auf Grundlage des Umweltleitbildes gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 eingeführt. Es soll der 
kontinuierlichen Weiterentwicklung dienen.  

 

Wir verbessern unsere Umweltleistung kontinuierlich und steigern die Wirksamkeit unseres 
Umweltmanagementsystems. 

Die BIO COMPANY arbeitet kontinuierlich daran, Ressourcen effizienter zu nutzen und Treibhausgasemissionen zu 
reduzieren. Negative Auswirkungen werden, wo immer dies möglich und wirtschaftlich sinnvoll ist, vermieden 
oder minimiert. Verbräuche und daraus resultierende Emissionen der Geschäftstätigkeit werden bewertet und 
durch abgeleitete, geeignete Maßnahmen kontinuierlich verbessert. 
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Besondere Schwerpunkte, die sich aus den Tätigkeiten des Unternehmens ergeben, sind Energieeffizienz, 
Klimabilanzierung, die Vermeidung von Abfällen, Ressourcenschonung und Kreislaufwirtschaft. 

 

Umweltbewusstes Denken und Handeln fördern 

Jeder Mitarbeitende der BIO COMPANY trägt eine Verantwortung für den Schutz der Umwelt. Es wird ein 
Arbeitsumfeld geboten, in dem sich alle Mitarbeitenden aktiv für den betrieblichen Umweltschutz engagieren 
können. Durch die Unternehmenswerte „Kreativität, Natürlichkeit, Engagement und Freude“ wird die 
Eigeninitiative eines jeden Mitarbeitenden begrüßt. Ein Schulungsprogramm soll es hierbei ermöglichen, sich zu 
umweltrelevanten Themen zu informieren und zu entwickeln.   

 

Ein gesundes Arbeitsklima fördern 

Umweltaspekte im Arbeits- und Gesundheitsschutz und eine hohe Mitarbeiterzufriedenheit sind ein zentrales 
Unternehmensanliegen sowie Bestandteile von Umweltzielen und Maßnahmen.  

 

Erfüllung der geltenden umweltrechtlichen Vorgaben und weiterer bindender Anforderungen 

Die BIO COMPANY verpflichtet sich, relevante Umweltgesetze, Vorschriften und bindende Verpflichtungen 
einzuhalten und auf Aktualität zu prüfen. Dazu fließen Umweltaspekte in Entscheidungsprozesse ein. Lösungen 
zur Erreichung der Umweltziele werden gefördert.  

 
Geltungsbereich  

Der Geltungsbereich für die EMAS-Validierung umfasst aktuell 57 Filialstandorte in Berlin, Potsdam und Dresden 
sowie den Zentralstandort in Berlin. Der Anwendungsbereich des Umweltmanagementsystem umfasst somit alle 
BIO COMPANY-Standorte. Die EMAS Register-Nr. lautet: DE-107-00189. 

 

Die EMAS-Validierung erfolgt durch das Stichprobenverfahren gemäß Nr. 7.2.7 im EMAS-Nutzerhandbuch für alle 
Filialen. Eine Auflistung aller EMAS-Standorte mit Kennzeichnung der begangenen Standorte befindet sich im 
Anhang. 
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Die Erarbeitung der Kontext- und Stakeholderanalyse erfolgte anhand von Befragungen. Dabei führt die 
Kontextanalyse die internen und externen Anforderungen an die BIO COMPANY auf, die Stakeholderanalyse alle 
interessierten Parteien, die Einfluss auf das Unternehmen haben oder von ihm beeinflusst werden.  

Die gewonnenen Erkenntnisse beider Analysen wurden gegenübergestellt sowie Chancen und Risiken hieraus 
abgeleitet. Die Ergebnisse bilden die Basis zur Entscheidung, welche direkten und indirekten Umweltaspekte bei 
der BIO COMPANY im Umweltmanagement priorisiert werden.  
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2.2.1 Kontext- und Stakeholderanalyse 
 

Kontextanalyse: Einflussfaktoren auf die BIO COMPANY 

Externe Einflussfaktoren  Interne Einflussfaktoren  

Politische und rechtliche Faktoren 

 Innen- und außenpolitische Entwicklung 
 Entwicklung des Umweltrechts 
 Förderung Öko-Landbau 
 

Wettbewerb- und Marktumfeld 

 Ressourceneffizienz 
 Digitalisierung 
 

Ressourcennutzung 

 Mietobjekte 
 Energieverfügbarkeit 
 Lebensmittelverpackungen  
 

Sozio-kulturelle Faktoren 

 Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein 

Umweltpolitik 

 Unternehmenswerte, Branchen-
Expertise, Kooperationen, 
Partnerschaften 

 Ressourcen für 
Umweltmanagement und -
maßnahmen, Integration in 
Geschäftsprozesse 

 
Standortbewirtschaftung 

 Energieeffizienz 
 Ressourceneffizienz 
 Abfall- und 

Recyclingmanagement 
 

Betriebsprozesse 

 Maschinen und Anlagen 
 Grad der Digitalisierung 
 Sortimentspolitik  
 Lieferkette und Logistik 
 

Arbeitsbedingungen 

 Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz, 
Qualifizierung, Einkommen 

Externe Einflüsse in der vorgelagerten Lieferkette 

Klima, Luft, Wasser  

 Unwetterereignisse wie Starkregen-, Hagel-, 
Sturmereignisse, Dürreperioden und Hitzeereignisse, 
Luftverschmutzung, Wasserknappheit 

 
Biologische Vielfalt 

 Insektensterben, Gentechnik 
 

Soziales 
 Einhaltung der Menschenrechte 

Externe Einflüsse in der nachgelagerten Lieferkette 

Lebensmittelverpackungen 
 Abfallaufkommen, Entsorgung 

 

Stakeholderanalyse: Interessierte Parteien der BIO COMPANY 

Externe Stakeholder  Interne Stakeholder 

 Kunden 
 Öffentlichkeit 
 Umweltverbände 
 Finanz- und Dienstleistungspartner 
 Lieferanten 
 Vermieter, Eigentümer 
 Behörden 

 Geschäftsführung 
 Führungskräfte 
 Beschäftigte, Auszubildende  
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2.3 Governance 
 

Das folgende Kapitel enthält Informationen zu Unternehmenswerten und Compliance, zum Arbeits-, Brand- und 
Gesundheitsschutz sowie zu den Lieferkettensorgfaltspflichten. 

 

2.3.1. Unternehmenswerte und Compliance 
 
Unternehmenswerte und Grundsätze 

Das unternehmerische Handeln der BIO COMPANY basiert auf einer klaren Vision sowie gemeinsam gelebten 
Werten und Grundsätzen. Sie schaffen einen verbindlichen Orientierungsrahmen für Entscheidungen, 
Zusammenarbeit und Beziehungen zu Mitarbeitenden, Kundinnen und Kunden, Geschäftspartnern sowie der 
Gesellschaft. 

Compliance-Richtlinie 

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung einer Compliance‐Richtlinie durch die Geschäftsführung beauftragt. Diese 
enthält die grundlegenden Prinzipien und Regeln für das Verhalten aller Mitarbeitenden innerhalb des 
Unternehmens und in Beziehung zu unseren Mitgliedern, Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit. Sie soll den 
ethischen und rechtlichen Rahmen für alle Mitarbeitenden der BIO COMPANY setzen. Sie gilt für die 
Marktleitungsteams sowie für Mitarbeitende der Zentrale mit Budgetverantwortung. 

Verurteilungen und Geldstrafen für Korruption und Bestechung 

Es gab keine Verurteilungen oder verhängte Geldstrafen aufgrund von Verstößen gegen Gesetze zur 
Bekämpfung von Korruption und Bestechung. 

 
 

2.3.2 Arbeits-, Brand- und Gesundheitsschutz 

Die Arbeitsschutzorganisation der BIO COMPANY regelt die Verantwortlichkeiten und Abläufe zum Arbeits-, 
Brand- und Gesundheitsschutz ihrer Beschäftigten. 

Aufbauorganisation 

Die Geschäftsführung hat eine Arbeitsschutzorganisation mit unternehmensinternen Grundsätzen, verbindlichen 
Vorgaben und Maßnahmen zum Arbeits- und Brandschutz eingerichtet. Diese wird durch die Fachkraft für 
Arbeitssicherheit (FaSi) erarbeitet und mit dem Arbeitssicherheitsausschuss (ASA) kontinuierlich ausgebaut. Die 
Filialleitungen setzen die Vorgaben vor Ort um, melden Mängel und Unfälle und überwachen Wartungs- und 
Instandhaltungsarbeiten von Fremdfirmen. 

Arbeitssicherheitsbeauftragte 

Wie gesetzlich gefordert, trägt die Unternehmensleitung die Gesamtverantwortung. Die Fachkraft für 
Arbeitssicherheit (FaSi) überwacht die Einhaltung aller relevanten Vorschriften, optimiert kontinuierlich Prozesse, 
informiert Beschäftigte und unterstützt bei der Unterweisung. Die FaSi ist in der Abteilung Qualität, 
Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit angesiedelt.  
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Arbeitssicherheitsteam 

Das Team des Arbeitssicherheitsausschusses (ASA) setzt sich aus der Unternehmensleitung, der FaSi, dem 
Brandschutzbeauftragten, dem Betriebsrat, dem Betriebsarzt und relevanten Abteilungsvertretern zusammen. 
Vierteljährlich finden ASA-Sitzungen zu aktuellen Themen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und zur 
Abstimmung von Maßnahmen statt. 

Mitarbeitende in den Standorten werden zu Erst- und Brandschutzhelfern gemäß gesetzlicher Erfordernisse 
ausgebildet. Damit erfolgt eine umfassende Abdeckung im Bereich der betrieblichen Notfallvorsorge und des 
Gesundheitsschutzes. 

Ablauforganisation 

Der Arbeitsschutz bei der BIO COMPANY folgt einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess, der sich am PDCA-
Zyklus orientiert. Dieser Ansatz wird durch die FaSi durch sieben systematische Handlungsschritte umgesetzt. 

 

 

Kommunikation 

Interne Kommunikation 

Die interne Kommunikation im Arbeitsschutz erfolgt durch die Abteilung Qualität, Arbeitssicherheit und 
Nachhaltigkeit. Sie umfasst auch die Inhalte zu Schulungen und Unterweisungen sowie die Information über 
geltende Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutzmaßnahmen. Zudem findet ein regelmäßiger Austausch 
zwischen Führungskräften, Mitarbeitenden und dem Arbeitssicherheitsteam statt. Ergänzend unterstützen 
Aushänge und das Intranet, die Beschäftigten kontinuierlich über wichtige Themen des Arbeitsschutzes zu 
informieren. 

Externe Kommunikation 

Die externe Kommunikation im Arbeitsschutz umfasst den Informationsaustausch mit Organisationen außerhalb 
des Betriebs. Damit sollen die gesetzlichen Anforderungen erfüllt und Risiken minimiert werden.  
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Die nachfolgende Kommunikation erfolgt durch die FaSi und das ASA-Team:  

 Kommunikation mit Arbeitsschutzbehörden 
 Zusammenarbeit mit der Berufsgenossenschaft 
 Abstimmung mit Betriebsärzten und anderen Fachkräften für Arbeitssicherheit 
 Informationsaustausch mit Lieferanten und Fremdfirmen zu Sicherheitsmaßnahmen 
 Meldung von Arbeitsunfällen an zuständige Stellen 
 Information der Öffentlichkeit und Kundschaft über Sicherheits- und Gesundheitsstandards 

Dokumentation 

Der Arbeitssicherheitsbereich im BIO COMPANY-Intranet dient auch zur Vorlage bei externen Kontrollen durch die 
Berufsgenossenschaft oder die Landesämter für Arbeitsschutz. Hier können entsprechende Informationen und 
Nachweise eingesehen werden. Darüber hinaus werden die Unterweisungsnachweise in den 
Pflichtschulungsordnern geführt, welche von der Marktleitung zu pflegen und auf aktuellem Stand zu halten sind. 

Erste-Hilfe-Leistungen oder kleinere Arbeitsunfälle werden im digitalen Verbandbuch über das interne Service-
Desk der Abteilung Qualität, Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit dokumentiert und nachgewiesen. Die 
Unfallanzeige wird nach der Meldung elektronisch an die Berufsgenossenschaft, den BC-Betriebsrat und die BC-
Lohnbuchhaltung versendet. Die Dokumentation wird entsprechend der gesetzlichen Vorgaben aufbewahrt. 

 

2.3.3 Lieferkettensorgfaltspflichten 

Die BIO COMPANY trägt als Lebensmitteleinzelhändler Verantwortung entlang ihrer Lieferkette. Im Jahr 2023 
wurde im Zuge der gesetzlichen Sorgfaltspflichten nach dem deutschen Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz ein 
Risikomanagement eingerichtet. Damit werden menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken systematisch 
identifiziert, bewertet und Maßnahmen zur Risikoreduzierung angewendet. Die Grundsatzerklärung über die 
Menschenrechtsstrategie bildet den verbindlichen Rahmen für das Handeln und die Erwartungen an 
Geschäftspartner. In der nachfolgenden Grafik ist das eingerichtete Risikomanagement abgebildet.   

 

  



15 

 

2.3.4 Einhaltung der Rechtsvorschriften im Umweltmanagement 

Die BIO COMPANY verpflichtet sich im Rahmen des EMAS-Umweltmanagements zur Einhaltung 
unternehmensrelevanter Rechtsvorschriften. Zu diesem Zweck erfolgt eine regelmäßige Überprüfung von 
regulatorischen Entwicklungen sowie die systematische Erfassung aller Vorschriften, die sich aus der EMAS-
Verordnung, aus Umweltgesetzen und anderer relevanter Rechtsgrundlagen ergeben, in einem Rechtskataster.  

Rechtsbereich mit Umweltrelevanz  

Abfall- und Verpackungsrecht 

 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) mit Vorgaben zur Abfallvermeidung, -verwertung und -
beseitigung 

 Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) regelt die Trennung und Verwertung von gewerblichen 
Siedlungsabfällen 

 Verpackungsgesetz (VerpackG) regelt die Vermeidung und Verwertung von Verpackungsabfällen, 
Rücknahmepflichten und Systembeteiligung für Verkaufsverpackungen 

Energierecht 

 Energieeffizienzgesetz (EnEfG) zur Steigerung der Energieeffizienz in Deutschland 
 Gebäudeenergiegesetz (GEG) mit Anforderungen an Energieeffizienz und Klimaschutz in Gebäuden 

Wasserrecht 

 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) regelt den Schutz und die Nutzung von Oberflächen- und Grundwasser 
 Abwasserverordnung (AbwV) Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in 

Gewässer 
 Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) regelt den Schutz 

der Gewässer vor aus ortsfesten Anlagen freigesetzten wassergefährdenden Stoffen 

Immissionsschutzrecht 

 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) mit Vorschriften zum Schutz vor Lärm, Gerüchen und 
anderen Emissionen 

Gefahrstoffrecht 

 Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) Verordnung zum Schutz der Menschen und der Umwelt vor 
stoffbedingten Schädigungen 

Weitere relevante Bereiche 

 Lebensmittelrecht 
 EU-Öko-Verordnung 
 Arbeitsschutzgesetze 
 Nachhaltigkeits- und Transparenzanforderungen, Sorgfaltspflichten 
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3. Umweltmanagementsystem 

Mit dem Umweltmanagement nach EMAS wird die kontinuierliche Verbesserung des betrieblichen 
Umweltschutzes der BIO COMPANY gewährleistet. Es dient dazu, Umweltbelastungen am Verwaltungsstandort 
und den Filialstandorten systematisch zu verringern, Ressourcen wie Energie und Material effizient einzusparen 
und die eigene Umweltleistung messbar zu machen.   

Aufbauorganisation 

Bei der BIO COMPANY sind die Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse für die Aufrechterhaltung des 
Umweltmanagementsystems festgelegt. Die Geschäftsführung hat eingangs die Einführung des 
Umweltmanagementsystems beauftragt, welches durch eine Umweltbeauftragte implementiert wurde. Mit dem 
Umweltteam wird es fortwährend weiterentwickelt. Darüber hinaus sind alle Beschäftigten angehalten, an der 
Erreichung der Umweltziele mitzuwirken.  

Umweltbeauftragte 

Wie von EMAS gefordert, liegt die Verantwortung für die Umsetzung des UMS bei der Geschäftsführung. Die 
Umsetzung erfolgt durch die Umweltbeauftragten der BIO COMPANY aus der Abteilung Qualität, Arbeitssicherheit 
und Nachhaltigkeit heraus. Sie optimieren kontinuierlich die Umweltleistung, überwachen die Einhaltung aller 
relevanten Umwelt- und Arbeitsschutzvorschriften, informieren die Mitarbeitenden und integrieren 
Anpassungen in den kontinuierlichen Verbesserungsprozess. 

Umweltteam 

Das Umweltteam besteht aus Beschäftigten, Beauftragten und Betriebsratsmitgliedern. Es unterstützt die 
Umweltbeauftragten bei Datenerhebungen und Maßnahmenumsetzungen. Zudem fördert das Team die 
Einbindung der Mitarbeitenden in das UMS. Damit wird auch die Zielerreichung gestärkt. Das Umweltteam setzt 
sich überdies mit Themen zu Umweltrecht, Wassereinsparungspotenzial, Energieeffizienz, Optimierung des 
Abfallmanagements, Reduzierung von Emissionen, interner Kommunikation und Schulungen auseinander. Die 
Bereichsleitung für Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit ist Mitglied des Umweltteams, Fachkraft für 
Arbeitssicherheit und berät zu Arbeits-, Gesundheits- und Brandschutz sowie zu Gefährdungsbeurteilungen. 

Regelmäßige Umweltbetriebsprüfung 

Regelmäßige interne Audits stellen sicher, dass alle Umweltaspekte berücksichtigt, Risiken frühzeitig erkannt, die 
Umweltleistung bewertet und die Einhaltung der gültigen Rechtsvorschriften geprüft werden. 

Ablauforganisation  

Der PDCA-Zyklus (Plan–Do–Check–Act) ist ein zentrales Prinzip im Umwelt-management. Er dient dazu, die 
kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung der BIO COMPANY systematisch zu steuern.  

Kommunikation 

Für ein wirksames Umweltmanagementsystem ist eine interne und externe Kommunikation essenziell. 

Interne Kommunikation 

Anhand der internen Kommunikation sollen alle Beschäftigten über das Umweltmanagementsystem informiert 
und zur aktiven Mitarbeit eingeladen werden. Die relevanten Informationen werden über das Intranet, 



17 

 

Unternehmensnews, Schulungen und Arbeitsgruppen kommuniziert und sollen so zur Umsetzung des 
Umweltmanagements beitragen. 

Bedeutende Ziele interner Kommunikation: 

 Information der Mitarbeitenden über Umweltziele und -vorgaben 
 Sensibilisierung für umweltgerechtes Handeln, zum Beispiel Abfalltrennung, Energiesparmaßnahmen 

oder neue Umweltziele 
 Förderung von Beteiligung und Verbesserungsvorschlägen 
 Unterstützung der Einhaltung von Umweltanforderungen 

Externe Kommunikation 

Die externe Kommunikation dient der transparenten Darstellung der BIO COMPANY-Umweltleistung und zum 
Informationsaustausch mit interessierten externen Parteien. Damit soll auch gegenüber der Öffentlichkeit und 
anderen Interessengruppen das Vertrauen in die Umweltleistung der BIO COMPANY gestärkt werden. Ein 
wesentliches Instrument hierfür ist die Umwelterklärung, die vom zugelassenen Umweltgutachter geprüft und 
validiert wird. 

Bedeutende Ziele externer Kommunikation: 

 Information von Kunden, Behörden, Nachbarn, Lieferanten und der Öffentlichkeit über 
Umweltleistungen 

 Veröffentlichung von Daten zu Energieverbrauch, Emissionen, Abfallaufkommen und erreichten 
Umweltzielen in der EMAS-Umwelterklärung 

 Aufbau von Vertrauen und Verbesserung des Unternehmensimages 
 Entgegennahme und Bearbeitung externer Anfragen oder Beschwerden zu Umweltfragen 

Nachhaltige Beschaffung 

Im Lebensmitteleinzelhandel spielt die Lebensmittelbeschaffung sowie die Beschaffung von Verbrauchs- und 
Gebrauchsgütern zur Aufrechterhaltung des Filialbetriebes eine zentrale Rolle. Aus diesem Grund wurde eine 
konzernweite Beschaffungsrichtline verabschiedet.  

Grundsätze im Beschaffungsprozess 

Die BIO COMPANY bekennt sich uneingeschränkt zum Prinzip der Verantwortung für die Zukunft. Im Sinne einer 
erhöhten Nachhaltigkeit werden im Beschaffungsprozess die folgenden Grundsätze berücksichtigt: 

 bedarfsgerechte und ressourcenschonende Beschaffung 
 Berücksichtigung sozialer und gesetzlicher Anforderungen 
 Förderung regionaler Lieferanten und wirtschaftlicher Effizienz 
 Einhaltung der festgelegten Freigabe- und Beschaffungsprozesse 

Ziel ist es ebenso, langjährige Geschäftsbeziehungen zu entwickeln und zu fördern. 

Qualifizierung von Lieferanten 

Die BIO COMPANY-Lieferanten sind eine wichtige Säule für die Sicherung des Unternehmenserfolges. Daher wird 
besonderer Wert auf die Qualifizierung der Lieferanten gelegt. Als Lieferanten werden bevorzugt Unternehmen 
qualifiziert, die während der Lieferantenbeziehung die folgenden Anforderungen erfüllen: 
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 Anerkennung von Verhaltens- und Vertragsstandards 
 Einhaltung von Nachhaltigkeits-, Datenschutz- und Sicherheitsanforderungen 
 Berücksichtigung von EMAS bei Auswahl und Bewertung der Lieferanten 

Dokumentation 

Die Dokumentation des Umweltmanagementsystems erfolgt über das Umweltmanagementhandbuch, das 
Intranet, das Ticketsystem zum Aufgabenmanagement sowie über eine Audit-App. Dadurch werden relevante 
Informationen, Prozesse, Zuständigkeiten und Nachweise zentral erfasst, aktuell gehalten und den 
Mitarbeitenden zugänglich gemacht. 

 

4. Umweltaspekte, wesentliche Themen 

In diesem Kapitel des Berichtes wird die geforderte VSME-Wesentlichkeitsanalyse, basierend auf der 
Umweltaspekte-Bewertung gemäß EMAS, dargestellt. Die nachfolgende Abbildung zeigt die Liefer- und 
Wertschöpfungskette des Lebensmitteleinzelhandels.  

 
 

Umweltaspekte 

Die Schwerpunktätigkeit der BIO COMPANY liegt im Bio-Lebensmitteleinzelhandel. Damit ergeben sich Aufgaben 
in den Bereichen Beschaffung, Warenlagerung, Warenpräsentation und Verkauf. Aus diesen Tätigkeiten leiten 
sich verschiedene Aspekte ab, die direkte oder indirekte Auswirkungen auf die Umwelt haben können. Direkte 
Umweltaspekte, wie die Energie- und Wassernutzung, das Abfallaufkommen, der Ausstoß von Emissionen und der 
Materialeinsatz können durch betriebliche Maßnahmen unmittelbar beeinflusst werden. Indirekte 
Umweltaspekte entstehen entlang der Liefer- und Wertschöpfungskette. Dazu zählen insbesondere der Anbau 
und Transport von Rohstoffen und Waren sowie verwendete Verpackungen und deren Entsorgung. Obwohl die 
BIO COMPANY nur begrenzt Einfluss auf diese Prozesse hat, werden sie insbesondere bei der Bewertung der 
Umweltbelastungen berücksichtigt. 

Identifikation und Bewertung von Umweltaspekten 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden bei der BIO COMPANY unter Berücksichtigung interner und externer 
Einflussfaktoren sowie relevanter Stakeholder-Anforderungen und rechtlicher Verpflichtungen die wesentlichen 
Umweltaspekte identifiziert. In Kleingruppenworkshops wurden für jeden Umweltaspekt im Unternehmen die 
betroffenen Abteilungsbereiche, die damit verbundenen Umweltauswirkungen, bestehende umweltrelevante 
Prozesse und Praktiken sowie potenzielle Chancen und Risiken erfasst und dokumentiert. 

Die identifizierten Umweltaspekte wurden zunächst auf Grundlage einer Bestandsaufnahme in direkte und 
indirekte Umweltaspekte gegliedert. Anschließend erfolgte eine Bewertung ihrer Umweltrelevanz anhand 
festgelegter Kriterien. Die Einstufung der Aspekte erfolgt in die Kategorien niedrig (1), mittel (3) und hoch (5) sowie 



19 

 

der Summenbildung und bildet die Grundlage für die Priorisierung von Maßnahmen im Umweltmanagement. Die 
Priorisierung wird vorgenommen durch folgende Farbskala: 1-3 grün, 4-7 gelb, 8-10 rot.  

Umweltrelevanz im Unternehmen: identifizierte Umweltaspekte werden durch eine Bewertung nach 
Bedeutung und Beeinflussung in Relevanz gesetzt 

 hoch: wesentlicher Umweltaspekt, hohe Umweltrelevanz 
 mittel: relevanter Umweltaspekt, mittlere Umweltrelevanz 
 niedrig: nicht relevanter Umweltaspekt, unwesentliche Umweltrelevanz 

Einflussmöglichkeit des Unternehmens  

 hoch: kurzfristig, direkte Auswirkung, starke Beeinflussung 
 mittel: mittel bis langfristig steuerbar, teilweise Einfluss 
 niedrig: keine oder nur langfristige Steuerungsmöglichkeit 

Direkte Umweltaspekte  

Im Folgenden werden die direkten, relevanten Umweltaspekte betrachtet und anschließend in ihren 
Umweltauswirkungen bewertet. 

Strom  

Zur Aufrechterhaltung des Filialbetriebes und zum Betrieb der Kälteanlagen und Beleuchtung wird Strom 
genutzt. Die Umweltrelevanz wird als mittel bewertet. Bestands-Kälteanlagen werden bis zum Nutzungsende 
weiterbetrieben. Das Potenzial zur Nutzung von Strom aus erneuerbaren Quellen ist ausgeschöpft, da bereits 
flächendeckend Öko-Strom verwendet wird. Weitere Einsparpotenziale ergeben sich durch die Umrüstung der 
Beleuchtung auf LED in den Nebenräumen der Filialen und eine fortlaufende Modernisierung der Maschinen und 
Anlagen 

Wärme und Abwärme 

Wärme: Die Umweltrelevanz bei der Nutzung von Wärme wird als mittel eingestuft. Die Büros in der Zentrale 
sowie die Aufenthaltsbereiche in den Filialen werden durch klassische Heizungssysteme beheizt. In der Zentrale 
erfolgt in 2025 die Umstellung der Ölheizung auf Fernwärme durch den Vermieter. Die Verkaufsflächen in den 
Filialen werden überwiegend über die Wärmerückgewinnung der Kälteanlagen beheizt. Damit ist eine 
Reduktion der Umweltbelastung gewährt. Durch Schulung und Sensibilisierung der Mitarbeitenden besteht das 
Potential der Einsparung von Wärme, da durch richtiges Beheizen und Lüften der Räumlichkeiten Ressourcen 
eingespart werden können.  

Abwärme: Abwärme entsteht im Unternehmen durch die Nutzung von elektrischen Geräten in den Filialen und 
der Büro- und Netzwerktechnik. Sie ist umweltrelevant, weil sie auf einen Energieeinsatz hinweist, der nicht 
vollständig für den eigentlichen Produktionszweck genutzt wird. Das bedeutet Effizienzverluste und einen 
erhöhten Energiebedarf. Potenziale liegen in der Nutzung von geführter Abwärme und energieeffizienter 
Produkte. 
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Ausstoß von Emissionen 

Der Ausstoß von Emissionen hat eine hohe Umweltrelevanz, weil Treibhausgase maßgeblich zum Klimawandel 
beitragen. 

Kältemittel: In den Filialen wird Kältetechnik zur Aufrechterhaltung der Kühlkette benötigt. Das Potenzial zur 
Reduzierung von Treibhausgasen liegt in der Nutzung von natürlichen Kältemitteln. Ein Steuerungspotenzial 
liegt in der Wiederverwendung von aufbereiteten Kältemitteln, was zu einer besseren Umweltbilanz beiträgt. 
Die F-Gase-Verordnung regelt die schrittweise Reduktion und den kontrollierten Einsatz fluorierter 
Treibhausgase.  

Geschäftsreisen: Dienstreisen und Dienstfahrzeuge verursachen CO₂-Emissionen. Durch die gesteuerte Nutzung 
von öffentlichen Verkehrsmitteln und eine Ausweitung von Elektrofahrzeugen im Fuhrpark lassen sich diese 
Emissionen reduzieren. Gleichzeitig werden Dienstreisen auf ein notwendiges Minimum beschränkt 

Wasser 

Grundsätzlich ist zwischen Wasserentnahme und Wasserverbrauch zu unterscheiden. Die Wasserentnahme 
entspricht hierbei dem gesamten bezogenen Wasservolumen. Der tatsächliche Wasserverbrauch ist deutlich 
geringer, da der größte Teil des Wassers wieder dem Wasserkreislauf zugeführt wird. Wasserverluste entstehen 
lediglich in geringem Umfang, beispielsweise durch Verdunstung oder Bewässerung. 

Trinkwasserentnahme: Die Trinkwasserentnahme in den Filialen und den Verwaltungsbüros hat eine mittlere 
Umweltrelevanz. Diese entsteht durch die Reinigungstätigkeiten, sowie durch die Küchen- und Sanitärnutzung. 
Das Schulen der Beschäftigten zum sparsamen Umgang mit Wasser und der Einsatz von wassersparenden 
Geräten tragen zu einer niedrigen Wassernutzung bei.  

Fettabscheider: Fettabscheider schützen die Gewässer, unterstützen die Abwasserbehandlung und werden 
durch regelmäßige Wartung dauerhaft wirksam gehalten. 

Materialeinsatz  

Durch die Vorgaben zur Lebensmittelsicherheit und -Hygiene ist der Einsatz von Verbrauchsmaterialien und 
Reinigungschemikalien notwendig. Bei der Beschaffung dieser Ge- und Verbrauchsgüter werden 
Umweltaspekte berücksichtigt, da eine bewusste Produktauswahl und ein sparsamer Verbrauch zur 
Reduzierung von Umweltauswirkungen und zur Abfallvermeidung beitragen und somit von hoher Bedeutung 
sind. 

Abfallmanagement 

Das Abfallaufkommen im Lebensmitteleinzelhandel stellt einen bedeutsamen Umweltaspekt dar. Für die BIO 
COMPANY stellt dieser Umweltaspekt jedoch eine Relevanz mit mittlerer Ausprägung dar. Abfall entsteht 
insbesondere in den Filialen durch Transportverpackungen und Lebensmittelabfälle. Mit dem etablierten 
Mehrstufensystem zur Lebensmittelrettung wurden die Potenziale zur Reduzierung von Lebensmittelabfällen 
bereits ausgeschöpft. Transportverpackungen werden durch den Einsatz von Mehrwegkisten und die 
Rückführung an die Großhändler weitestgehend vermieden.  

Unvorhersehbare Betriebszustände 

In den Filialen und der Verwaltung können unvorhersehbare Risiken und Gefahren entstehen, die mittlerweile 
einen Umweltaspekt mit untergeordnete Relevanz darstellen. Die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben sowie 
bereits umgesetzte und geeignete Vorbeuge- und Notfallmaßnahmen helfen, Gefahren und Unfällen zu 
vermeiden. Durch regelmäßige Schulungen können Mitarbeitende für Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz sensibilisiert werden. Havarie- und Notfallpläne tragen zur Reduzierung von umweltrelevanten 
Vorfällen und Unfällen bei.  
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Bio-Fachhandelssortiment 

Grundsätzlich trägt der Bio-Fachhandel zur Reduzierung von Umweltbelastungen bei. Umweltauswirkungen, 
die durch das Warensortiment verursacht werden, werden in ihrer Ausprägung als gering eingestuft. Durch den 
Verzicht auf chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel laut EU-ÖKO-VO werden Böden, Wasser und 
Artenvielfalt geschont. Potenziale in der Vermeidung von CO2-Emissionen liegen in der Beschaffung regionaler 
Waren und Verringerung zusätzlicher Transportwege. Darüber hinaus tragen die Mitgliedschaften in 
Umweltbündnissen zum Ziel des Umweltschutzes bei. Durch einen hohen Mehrweganteil bei Verpackungen 
kann das Abfallaufkommen und der Ressourcenverbrauch weiter reduziert werden. Ein weiteres Potenzial liegt 
im Ausbau von Verbandsware im Sortiment, die sich durch strengere Kriterien als die der EU-ÖKO-VO 
auszeichnet. 

 
 

Direkte Umweltaspekte Betroffenheit  
Bewertung: Summe aus 
Umweltrelevanz und 
Einflussmöglichkeit 

Strom 
Beleuchtung, Kühlanlagen, Geräte und Maschinen, 
IT-Ausstattung in Filialen und Verwaltung 

4 (3+ 1) 

Wärme und Abwärme 
Nutzung von Fernwärme, Öl- und Gasheizungen, 
teilweise Heizlüfter, Wärmerückgewinnung bei 
Kälteanlagen, Maschinen, Anlagen 

2 (1+1) 

Ausstoß von Emissionen 
Nutzung verschiedener Kältemittel mit 
unterschiedlichen Treibhausgaspotentialen, 
Fuhrpark  

6 (3+3) 

Wasser 
Reinigung und Desinfektion, Geschirrspülgeräte, 
Armaturen, Spülkästen, 11 Fettabscheider, 
Küchennutzung, Filterwasseranlagen, Renovierung 

4 (3+1) 

Materialeinsatz  

Reinigungschemie für die Unterhaltsreinigung und 
zur Händehygiene, Druck- und Etikettenpapier, 
Einweg-Handschuhe, Handhygienepapier, 
Lebensmittelverpackungen bei loser Ware, 
Berufsbekleidung, Abfallsäcke, Einweglappen, 
sonstiger Betriebsbedarf 

4 (1+3) 

Abfall- und 
Recyclingmanagement 

Folien, Holz, Pappe, Pappe, Karton, 
Lebensmittelabfälle, Fleischabfälle, Papierabfälle, 
Elektroschrott, Druckerpatronen, Batterien, 
Leuchtstoffröhren, Verpackungsmaterial  

 6 (3+3) 

Unvorhersehbare 
Betriebszustände 

Brand, Stromausfall, Kälteausfall, Havarien, 
Gefahrstoffe, Personenschaden 

6 (3+3) 

Bio-Fachhandelssortiment 
Bio-Vollsortiment, Non-Food, regionale Waren, 
Verbandsware, Mehrwegquote, Bündnisse 

2 (1+1) 
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Indirekte Umweltaspekte  

Indirekte Umweltaspekte entstehen durch Wechselwirkungen mit Dritten. Sie resultieren aus Tätigkeiten, 
Entscheidungen und Verhaltensweisen außerhalb des unmittelbaren Einflussbereichs der Organisation, können 
jedoch durch eigene Maßnahmen, bspw. im Rahmen einer Beschaffungsrichtline, beeinflusst werden. Im 
Folgenden werden die indirekten Umweltaspekte dargestellt. 

Umweltbezogene Beschaffungsanforderungen 

Beschaffung findet im gesamten Unternehmen statt und hat grundsätzliche eine hohe Relevanz. Zu diesem 
Zweck wurde eine umfassende Beschaffungsrichtline verabschiedet. Sie umfasst den Wareneinkauf, die 
Beschaffung von Ge- und Verbrauchsgütern sowie Büroausstattung nach festgelegten Kriterien. Die 
Umweltleistung des Unternehmens kann verbessert werden, indem Lieferanten zunehmend definierte Umwelt- 
und Sozialstandards erfüllen müssen. Dies trägt zum Ziel der Ressourcenschonung bei.  

Emissionen durch Mitarbeitermobilität  

Die Filialstandorte und Verwaltung sind gut mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen, die durch die 
Mitarbeitenden überwiegend genutzt werden. Dadurch wird das Potenzial zur Einsparung von Emissionen als 
moderat eingeschätzt. Durch die Einführung von Fördermaßnahmen zur emissionsarmen Mitarbeitermobilität 
könnten bislang ungenutzte Potenziale ausgeschöpft werden. Durch die Ausgestaltung der Home Office-
Regelung werden ebenso Emissionen eingespart.  

Emissionen in der Lieferkette 

Der Anbau, die Verarbeitung sowie der Transport von Rohstoffen und Lebensmitteln per LKW hat für das 
Unternehmen eine hohe Umweltrelevanz in der Lieferkette. Zwei regionale Großhändler beliefern vorrangig die 
Filialen. Bestimmte regionale Produzenten wie Bäckereien, Fleisch- und Eierlieferanten beliefern die 
Filialstandorte direkt mit eigenen Fahrzeugen. Ein Steuerungspotenzial liegt bei den Lieferintervallen der 
Tochterunternehmen. Insgesamt sind Emissionen in der vorgelagerten Produktion und Logistik jedoch nur 
begrenzt steuerbar, können aber durch den Einkauf regionaler Produkte reduziert werden. 

Biodiversitätsverlust und Wasserverbrauch in der landwirtschaftlichen Lieferkette 

Die Landwirtschaft trägt wesentlich zum Verlust der Biodiversität, zum Insektensterben sowie zur globalen 
Wasserentnahme bei. Damit beeinflusst sie maßgeblich Ökosysteme und biologische Vielfalt. 
Biodiversitätsverlust und Wasserverbrauch sind wesentliche Themen in vorgelagerten Wertschöpfungsketten 
und von hoher Umweltrelevanz. Ein hoher Wasserverbrauch kann zu einer Übernutzung lokaler 
Wasserressourcen führen, Grundwasserstände senken und Ökosysteme sowie die Wasserversorgung in 
wasserarmen Regionen erheblich belasten. Insbesondere in der landwirtschaftlichen Erzeugung werden 
erhebliche Mengen Wasser für den Anbau von Rohstoffen und die Tierhaltung benötigt. Die Auswirkungen auf 
Wasserressourcen können dabei je nach Produkt, Anbauregion und lokalen Wasserverfügbarkeiten stark 
variieren. Einflussmöglichkeiten entstehen insbesondere durch die Zusammenarbeit mit Lieferanten, 
Berücksichtigung von Umweltanforderungen im Einkauf bezüglich des Warensortiments, die Förderung 
biologischer Landwirtschaft, Saatgutprojekten sowie Engagement in Umweltbündnissen. 

Lebensmittelabfälle entlang der Lieferkette 

Lebensmittelabfälle entlang der Wertschöpfungskette können vom Unternehmen nur bedingt beeinflusst 
werden, sind jedoch von hoher Relevanz. Ein hohes Steuerungspotenzial liegt insbesondere bei einer 
bedarfsgerechten Steuerung von Produktions- und Warenbeständen. Bei den Tochterunternehmen kann durch 
gezielte Filial-Zuteilungen von Überhängen und Produkten mit kurzem MHD direkt Einfluss genommen werden. 
In der nachgelagerten Wertschöpfungskette können Endverbraucher zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen sensibilisiert werden. 
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Verpackungsökologie 

Im Lebensmitteleinzelhandel haben Verpackungsmaterialien, ihre Recyclingfähigkeit, Zerlegbarkeit sowie die 
spätere Entsorgung eine hohe Umweltrelevanz. Verpackungen sind zentral für Produktschutz, Haltbarkeit und 
Verbraucherinformation, bestimmen jedoch zugleich die Kreislauffähigkeit von Materialien und damit die 
Umweltbelastung nach dem Konsum. 

Das Steuerungspotenzial liegt insbesondere in der Auswahl und Bewertung von Verpackungsmaterialien im 
Einkauf sowie in der Zusammenarbeit mit Lieferanten zu Reduktions- und Optimierungspotenzialen. In 
Brancheninitiativen und Umweltbündnissen kann Einfluss auf Standards und Entsorgungskonzepte genommen 
werden. 

 

indirekte 
Umweltaspekte  

Betroffenheit 
Bewertung: Summe aus 
Umweltrelevanz und 
Einflussmöglichkeit 

Beschaffung anhand 
umweltrelevanter Kriterien  

Beschaffung, Einkauf, Filialen, 
Verwaltung, Entsorgung 

6 (3+3) 

Emissionen durch 
Mitarbeitermobilität  

Fördermaßnahmen zur emissionsarmen 
Mobilität 

4 (3+1) 

Emissionen in der Lieferkette 
Anbau und Verarbeitung, Logistik, 
Lagerung, Entsorgung 

6 (3+3) 

Biodiversitätsverlust und 
Wasserverbrauch in der 
landwirtschaftlichen Lieferkette 

biologische Vielfalt, Insekten, Wasser, 
Ökosysteme, Resilienz, Klimaereignisse  

8 (5+3) 

Lebensmittelabfälle entlang der 
Lieferkette 

Überproduktion, Abschriften, 
Qualitätsanforderungen im Agrar- und 
Lebensmittelsektor 

4 (3+1) 

Verpackungsökologie  
Verpackungsmaterialien, 
Recyclingfähigkeit, Zerlegbarkeit, 
Entsorgung 

(5+1) 

 

 

Chancen und Risken 

Chancen: Eine  Chance zur Energieeinsparung besteht durch die Modernisierung von Anlagen und Maschinen in 
den Filialen sowie durch die LED-Umrüstung in den Nebenräumen. Insbesondere vor dem Hintergrund von 
Energiepreissteigerungen und zunehmender Regulatorik können diese Maßnahmen zur Verringerung von 
Treibhausgasemissionen langfristig auch Kosten senken. Durch priorisierte Schulungsprogramme zu 
umweltrelevanten Themen besteht die Möglichkeit, das Bewusstsein für diese Themen im Unternehmen zu 
schärfen und zu stärken. Im Bereich der Verbrauchsmaterialien liegt eine weitere Entwicklungsmöglichkeit. Durch 
einen bewussten Umgang und alternative Lösungsmöglichkeiten können Ressourcen eingespart werden. 
Gleiches ist durch eine Erhöhung des Mehrweganteils bei Verpackungen gegeben. Das Abfallaufkommen und der 
Ressourcenverbrauch können dadurch in der nachgelagerten Wertschöpfungskette reduziert werden. Ein 
Großteil der Emissionen entsteht in der vorgelagerten Produktion und Logistik und kann von der BIO COMPANY 
nur begrenzt beeinflusst werden. Dennoch besteht die Möglichkeit, durch bewusstes Wirtschaften in kurzen, 
regional verankerten Wertschöpfungs- und Lieferketten, die CO₂-Emissionen entlang dieser Ketten zu reduzieren. 
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Auch der Verlust der Biodiversität und ein hoher Wasserverbrauch zählen zu den zentralen Herausforderungen in 
der vorgelagerten Wertschöpfungskette. Mit einer gezielten Sortimentspolitik, die wasserarme Anbauregionen 
entlastet und biodiversitätsfördernde Lieferanten bevorzugt, kann die BIO COMPANY diesen Auswirkungen 
entgegenwirken. Gleichzeitig lassen sich Risiken des Klimawandels verringern, die Einfluss auf Ernteerträge und 
die Verfügbarkeit von Bio-Rohstoffen haben. Durch das Umsetzen und Kommunizieren dieser 
Nachhaltigkeitsleistungen können auch langfristig Mitarbeitende, Kundinnen und Kunden sowie weitere 
Interessierte an das Unternehmen gebunden werden.  

Risiken: Bei der Umrüstung der Kälteanlagen auf natürliche Kältemittel birgt der Planungshorizont ein Risiko. Die 
F-Gase-Verordnung regelt bereits den Einsatz von Kältemitteln und ihren Treibhausgaspotenzialen. Hier gilt es, 
Schritt zu halten. Durch die starke regionale Ausrichtung der BIO COMPANY besteht das Risiko zur Abhängigkeit 
einzelner Lieferanten in der Region. Ernteausfälle oder endende Lieferantenbeziehungen können zu 
Umsatzverlusten ohne schnelle vergleichbare Alternativen führen. Ein weiteres Risiko birgt das veränderte 
Konsumverhalten aufgrund wirtschaftlicher Unsicherheiten. Diese führen häufig zur Preisempfindlichkeit beim 
Kunden, was den Wettbewerbsdruck durch Discounter und konventionelle Händler wesentlich erhöhen 
kann. Zunehmende Regulatorik und Digitalisierung und die dadurch entstehenden Kosten bergen ein weiteres 
Risiko von Preiserhöhungen. Im Bereich der Lieferanten gibt es durch die Einforderung von definierten Umwelt- 
und Sozialstandards weitere Risiken, die die Zusammenarbeit beeinträchtigen können. Bei Schulungen kann 
Ineffizienz bei der Zielerreichung ein Risiko darstellen. Der Erfolg ist abhängig vom Verständnis und 
Verantwortungsgefühl Einzelner. Die Unterstützung der Geschäftsführung und den Abteilungsverantwortlichen 
trägt somit maßgeblich zum Erfolg bei.  

5. Leistungen in Zahlen 

Im folgenden Kapitel werden die Umwelt- und sozialen Leistungen des Unternehmens abgebildet. Es enthält 
Angaben zum VSME-Berichtsstandard und der EMAS-Umwelterklärung. 
 

5.1 Umwelt-Kernindikatoren 
 

5.1.1 Energie 

Der Energieverbrauch der Filialen umfasst Strom, Wärme und Gas. Strom wird vor allem für Beleuchtung, Kühlung, 
elektrische Geräte und Warmwasser genutzt, Wärme und Gas für Heizung und Warmwasser. 

Die Strom- und Gasverbräuche werden anhand der Filialabrechnungen und Wärmeverbräuche durch 
Betriebskostenabrechnungen erfasst. Die Wärmeversorgung erfolgt über die gebäudeseitige Infrastruktur der 
Mietobjekte, vor allem durch Fernwärme oder Gas, seltener durch Ölheizungen. Die Datenverfügbarkeit ist durch 
verspätete oder fehlende Abrechnungen durch die Eigentümer und Hausverwaltungen teilweise eingeschränkt, 
sodass bei Lücken filialbezogene Durchschnittswerte für den Wärmebezug genutzt werden. 

Für die Bewertung der Energieeffizienz wird im Folgenden der spezifische Energiebrauch je m² Verkaufs- bzw. 
Bürofläche als Kernindikator beim Strom- und Wärmeverbrauch herangezogen. 

Energieverbrauch  
Gesamtenergieverbrauch: 11.724 MWh 
Anteil erneuerbare Quellen: 81 % Strom 
Anteil nicht-erneuerbare Quellen: 19 % Gas, Öl 
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Der absolute Energieverbrauch unterliegt natürlichen Schwankungen, die insbesondere auf die Eröffnung und 
Schließung von Standorten zurückzuführen sind.  

 

Der unternehmensweite Energieverbrauch ist von 2022 zu 2024 um 7 % aufgrund von Filialschließungen gesunken. 

Der Kernindikator zum Stromverbrauch pro Verkaufsfläche zeigt über die Jahre hinweg ein weitgehend 
konstantes Niveau. Jährliche Schwankungen ergeben sich durch Witterungseinflüsse, wie beispielsweise erhöhter 
Kühlbedarf im Sommer, Um- und Ausbaumaßnahmen sowie die Modernisierung technischer Anlagen von Kälte-, 
Lüftungs- und Beleuchtungstechnik oder Störungen technischer Anlagen. 

 

 

Der spezifische Stromverbrauch je m² Bürofläche verringerte sich im Zeitraum von 2022 bis 2024 um 26 %. 
Wesentliche Ursachen hierfür sind die Sensibilisierung der Mitarbeitenden für einen bewussten Umgang mit 
Energie sowie die Möglichkeit zur Mobilarbeit im Zuge der Abmietung von Büroflächen. Dadurch konnte der 
Energieverbrauch in den Bürobereichen signifikant gesenkt werden. 

 

 

Betrachtet man den Kernindikator zum Wärmeverbrauch pro Verkaufsfläche, ist dieser über die Jahre ebenfalls 
weitgehend konstant. Auch der Verbrauch in der Zentrale ist in etwa gleich geblieben. 
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Schwankungen im Wärmeverbrauch auf der Verkaufsfläche sind in der Regel auf externe Einflüsse, wie 
Witterungseinflüssen und Modernisierung technischer Anlagen durch die Vermieter, zurückzuführen. Nach einer 
Reduzierung des Wärmeverbrauchs im vorangegangenen Berichtszeitraum ist der ausgewiesene Verbrauch der 
Filialen im Zeitraum von 2022 bis 2024 um 53 % angestiegen. Diese Entwicklung ist anhand der vorliegenden Daten 
nicht eindeutig nachvollziehbar. Die Erfassung der Wärmeverbräuche erfolgt über die 
Betriebskostenabrechnungen der Vermieter. Diese stehen nicht immer in gleicher Qualität und Vollständigkeit zur 
Verfügung. Der ausgewiesene Anstieg kann daher auch durch die eingeschränkte Datenqualität sowie mögliche 
Unzulänglichkeiten in den Abrechnungsgrundlagen beeinflusst worden sein. 

Vergleicht man die Wärmeverbräuche der Verkaufs- und Büroflächen miteinander, wird ersichtlich, dass die 
Verbräuche in den Filialen geringer sind. Dies ist auf die Nutzung von Wärmerückgewinnung bei den Kälteanlagen 
zurückzuführen, bei der die Abwärme der Anlagen zum Beheizen der Verkaufsräume genutzt wird. Im 
Berichtszeitraum waren 75 % der Filialen mit Wärmerückgewinnung ausgestattet. 

5.1.2 Treibhausgase und Luftverschmutzung 
 
Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) 

Die im Bericht angezeigte Treibhausgasbilanz wurde mit dem CO2-Rechner PRO 5.4 von KlimAktiv erstellt. Der 
Berechnung liegen die Emissionsfaktoren des Jahres 2024 zugrunde. 

Die Emissionen setzen sich aus Scope 1 (direkte Emissionen) und Scope 2 (indirekte Emissionen durch Bezug von 
Energie) zusammen. Zu den Hauptemissionsquellen zählen Wärme, Gas und Kältemittel, wovon die 
Kältemittelverluste einen Großteil der Emissionen ausmachen. Da die BIO COMPANY ausschließlich Ökostrom 
bezieht, fallen für den Stromverbrauch keine direkten Emissionen an. Die THG-Emissionen in der Zentrale werden 
hauptsächlich durch die dort betriebene Ölheizung des Vermieters verursacht. Der firmeneigene Fuhrpark ist bei 
der Berechnung der Scope 1-Emissionen derzeit noch nicht erfasst. 

THG-Emissionen 

Scope 1: 535 t CO2e 

Scope 2: 0,5 t CO2e 

Treibhausgasintensität 

2,6 t CO2e pro Mio. € Umsatz 

THG-Reduktionsziele 

Welche Jahre wurden für Ziel und Basis festgelegt? 

Zieljahr: 2030, Basisjahr: 2021 

Wie hoch ist der Basis- und Zielwert? Hauptsächlich Scope 1 

Basiswert 20 kg CO2e pro m² Verkaufsfläche 

Zielwert 14 kg CO2e pro m² Verkaufsfläche 
  



27 

 

Geben Sie eine Liste der wichtigsten Maßnahmen an, die zur Erreichung der Ziele umgesetzt werden sollen. 

siehe Kapitel 6.1 Umweltmaßnahmen, umgesetzt  

Übergangsplan, wenn man in einem klimaintensiven Sektor tätig ist 

Die BIO COMPANY ist durch seine Schwerpunkttätigkeit mit klimaintensiven Bereichen, wie beispielsweise 
Landwirtschaft und Logistik, verbunden und somit Teil eines klimaintensiven Sektors. Die primäre 
Verantwortung für die Scope-3-Emissionen liegen demzufolge in den vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungsstufen. 

Der Maßnahmenfokus der BIO COMPANY zur Emissionsreduktion der Scope-3-Emissionen liegt im eigenen 
Geschäftsbereich. Kurze, regionale Lieferketten, eine bewusste Sortimentsgestaltung sowie Logistik- und 
Verpackungsoptimierung leisten einen wichtigen Beitrag im klimaintensiven Sektor. 

Nichtvorhandensein eines Übergangsplans 

Ein konkreter Übergangsplan liegt derzeit noch nicht vor. In den kommenden Jahren soll die systematische 
Erfassung der Scope-3-Emissionen erfolgen, um die wesentlichen Emissionstreiber entlang der 
Wertschöpfungskette besser zu verstehen und durch Maßnahmen gezielt zu steuern. 

Klimabedingte Gefahren und Übergangsereignisse 

Siehe Kapitel 4 Umweltaspekte, wesentliche Themen. 

a. Wie würden Sie die klimabedingten Gefahren und Übergangsereignisse kurz beschreiben? 

Für die BIO COMPANY bestehen klimabedingte Risiken insbesondere durch Extremwetterereignisse, 
Ernteausfälle und Auswirkungen auf die Verfügbarkeit landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Hinzu kommen 
Übergangsrisiken aus regulatorischen Anforderungen, steigenden Energie- und CO₂-Kosten sowie veränderten 
Markt- und Kundenerwartungen. 

b. Wie bewerten Sie die Exposition (Betroffenheit) und Anfälligkeit Ihrer Vermögenswerte, Tätigkeiten und 
Wertschöpfungskette gegenüber diesen Gefahren und Übergangsereignissen? 

Die direkte Betroffenheit der eigenen Standorte ist vergleichsweise gering. Insgesamt ist die BIO COMPANY 
jedoch in hohem Maße von den Auswirkungen auf die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette abhängig. 
Insbesondere Veränderungen in der landwirtschaftlichen Erzeugung, der Warenbeschaffung, der Logistik 
sowie im Konsum- und Kaufverhalten der Kundinnen und Kunden können sich unmittelbar auf die 
Geschäftstätigkeit auswirken. 

c. Welche Zeithorizonte lassen sich für die identifizierten klimabedingten Gefahren und Übergangsereignisse 
festlegen? 

Kurzfristig (1–3 Jahre) stehen steigende Energie-, Logistik- und Beschaffungskosten sowie zunehmende 
regulatorische Anforderungen im Bereich Klimaschutz im Fokus. Mittelfristig (3–10 Jahre) können 
Extremwetterereignisse und Ernteausfälle die Warenverfügbarkeit beeinträchtigen und zu Preisschwankungen 
bei landwirtschaftlichen Erzeugnissen führen. Langfristig, über 10 Jahre, sind die fortschreitenden 
Auswirkungen des Klimawandels auf den ökologischen Landbau, die Biodiversität sowie die Stabilität 
regionaler und globaler Lieferketten von besonderer Bedeutung. 
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d. Haben Sie Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel für diese Gefahren und Übergangsereignisse 
ergriffen? 

Ja, siehe Kapitel 6.1 Umweltmaßnahmen, umgesetzt 

Potenzielle negative Auswirkungen von Klimarisiken 

Mögliche Auswirkungen sind steigende Beschaffungs-, Energie- und Logistikkosten, eine geringere 
Verfügbarkeit einzelner Produkte sowie zusätzliche Investitionen zur Anpassung an regulatorische 
Anforderungen und klimabedingte Veränderungen der Lieferketten. 

 
 

 
Im Jahr 2024 betrugen die THG-Emissionen nur 35 % der berechneten Werte von 2022. 

 

In den folgenden Diagrammen sind die Kernindikatoren für die Verkaufs- und Bürofläche separat abgebildet. 

 

 
 

Der Hauptanteil der THG-Emissionen wird durch Kühlmittelverluste verursacht. Der Rückgang der TGH-
Emissionen ist auf geringere Kältemittelverluste im Jahr 2024 zurückzuführen. Die THG-Emissionen für die 
Zentrale blieben über die Jahre weitgehend konstant. 
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Einzelgase und Luftverschmutzung 
 

Verschmutzung von Luft, Wasser und Boden  
Falls Sie gesetzlich oder durch andere nationale Vorschriften dazu verpflichtet sind, Ihre Schadstoffemissionen 
an die zuständigen Behörden zu melden, oder falls Sie diese freiwillig im Rahmen 
eines Umweltmanagementsystems berichten. Welche Schadstoffe werden von Ihnen im Rahmen Ihrer 
Tätigkeiten in Luft, Wasser und Boden emittiert? In welcher Menge emittieren Sie die jeweiligen Schadstoffe? 

Im Rahmen der Berichterstattung im EMAS-Umweltmanagement werden die Einzelgas- und 
Schadstoffemissionen erfasst und abgebildet. 

Die Daten der Einzelgase wurden mit dem CO2-Rechner PRO 5.4 von KlimAktiv errechnet. Die Summe der CO2-
Äquivalente der einzelnen Treibhausgase je Scope in dieser Tabelle entspricht unter Umständen nicht den CO2-
Äquivalenten in Scope 1 bzw. Scope 2 des Gesamtergebnisses unter Kapitel 5.1.1 Energie und 
Treibhausgasemissionen, da nicht alle verwendeten Emissionsfaktoren eine Aufschlüsselung in einzelne 
Treibhausgase ermöglichen. 

Die Emissionen der Luftschadstoffe wurden auf Grundlage der Berechnungsvorlage des Bayerischen EMAS-
Kompasses (Ausgabe 2022) unter Verwendung der dort hinterlegten Emissions- und Umrechnungsfaktoren 
ermittelt. Als Datengrundlage dienten der Heizölverbrauch der Zentrale sowie die Wärme- und Gasverbräuche der 
Filialen. 

Für die Wärmeversorgung der Filialen wurde aufgrund der teilweise eingeschränkten Datenverfügbarkeit eine 
Annahme zur Zusammensetzung der Energieträger getroffen. Dabei wurde unterstellt, dass sich der Wärmebezug 
zu 50 % aus Fernwärme, zu 30 % aus Gasheizungen und zu 20 % aus Ölheizungen zusammensetzt. Diese Annahme 
dient der überschlägigen Ermittlung der Luftschadstoffemissionen. 

Die Emissionsdaten wurden für den vorliegenden Bericht methodisch neu berechnet, da im vorherigen Bericht 
ausschließlich Scope-1-Emissionen ausgewiesen wurden. Die aktuelle Berechnung umfasst sowohl Scope-1- als 
auch Scope-2-Emissionen und ist daher mit den Vorjahreswerten des vorherigen Berichts nicht unmittelbar 
vergleichbar. Emissionen aus dem unternehmenseigenen Fuhrpark sind, wie auch bei der Berechnung der 
gesamten THG-Emissionen, in der Berechnung nicht berücksichtigt. 

Einzelgase und Schadstoffe, Scope 1 und 2 Einheit 2021 2022 2023 2024 

Einzelgase* 

CO2 (Kohlendioxid) t CO2e 

keine Daten 

3542 3.099 

CH4 (Methan) t CO2e 76 16 

N2O (Distickstoffmonoxid) t CO2e 24 19 

HFCs (Fluorkohlenwasserstoffe) t CO2e 1.418 451 

PFCs, SF6, NF3 kein berechneter Ausstoß 

Luftschadstoffe 

SO2 (Schwefeldioxid) kg 211 181 184 250 

NOx (Stickoxide) kg 367 309 314 447 

PM (Particulate Matter, Feinstaub) kg 32 27 28 38 
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* Einzelgasemissionen in Scope 2 wurden nach dem Netzansatz (location-based Methode) berechnet, d.h. auf Basis durchschnittlicher 
Emissionsfaktoren der Stromerzeugung auf regionaler Ebene (i. d. R. innerhalb nationaler Grenzen). Sie bilden nicht den 
vertragsspezifischen Strommix des Lieferanten ab. Da die BIO COMPANY ausschließlich Ökostrom bezieht, liegen die realen Werte unter den 

berechneten. 

Die Emissionen der Treibhausgase und Luftschadstoffe unterliegen jährlichen Schwankungen, die im 
Wesentlichen auf Veränderungen der Energieverbräuche sowie der Kältemittelverluste zurückzuführen sind. Die 
Emissionen von CO₂, CH₄ und N₂O werden maßgeblich durch den Einsatz von Heizenergie (Gas, Heizöl und 
Fernwärme) beeinflusst und können daher unter anderem infolge unterschiedlicher Witterungsbedingungen, 
veränderter Wärmeverbräuche sowie der Datenverfügbarkeit der Wärmeabrechnungen variieren. 

Die Emissionen fluorierter Treibhausgase (HFKW) ergeben sich aus Kältemittelverlusten der Kälteanlagen. Deren 
Höhe hängt von der Anzahl und dem Umfang technischer Leckagen sowie von Wartungs- und 
Instandhaltungsmaßnahmen ab. Der deutliche Rückgang der HFKW-Emissionen im Jahr 2024 ist auf geringere 
Kältemittelverluste gegenüber dem Vorjahr zurückzuführen. 

Die Luftschadstoffe SO₂, NOₓ und Feinstaub (PM) entstehen überwiegend bei der Bereitstellung von Heizenergie. 
Schwankungen dieser Emissionen spiegeln daher im Wesentlichen Veränderungen des Wärmeverbrauchs sowie 
die zugrunde gelegte Zusammensetzung der eingesetzten Energieträger wider. Der Anstieg im Berichtsjahr 2024 
steht im Zusammenhang mit dem gegenüber den Vorjahren höheren Wärmeverbrauch. 

5.1.3 Wasser 

Dieses Kapitel enthält Angaben zum VSME-Berichtsstandard und der EMAS-Umwelterklärung. 

Die Wasserentnahme wird insbesondere für die Nutzung von Sanitäranlagen, für Reinigungsprozesse sowie 
betriebliche Zwecke verwendet. Das entnommene Wasser wird überwiegend über die öffentliche Kanalisation 
abgeführt und in kommunalen Kläranlagen aufbereitet. Die Erfassung der Wasserentnahme erfolgt auf Grundlage 
von Betriebskostenabrechnungen. Datenlücken werden durch die Bildung geeigneter Durchschnittswerte 
geschlossen. 

 

Wasserentnahme  
Gesamtmenge der Wasserentnahme aller Standorte: 12.906 m³ 

Menge an Wasser, die an (Betriebs-)Standorten in Gebieten mit hoher Wasserknappheit entnommen wird: 0 m³ 

Laut Umweltbundesamt ist kein flächendeckender Wasserstress in Deutschland zu verzeichnen. Aufgrund der 
vergleichsweisen geringen Wasserverbräuche in den Filialen und die Rückführung des Wassers in den 
Wasserkreislauf, werden derzeit keine wesentlichen Auswirkungen der Wasserentnahme auf die regionalen 
Wasserressourcen erwartet. 
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Die gesamtbetriebliche Wasserentnahme ist in den 
Jahren 2022 bis 2024 um 37 % gesunken. Die Ursachen 
hierin liegen im Ausklingen der Hygieneanforderungen 
aus der Corona-Pandemie, in der Umsetzung von 
Wassersparmaßnahmen, in einem Umsatzrückgang 
sowie in Filialschließungen im Jahre 2023. Die 
Wasserentnahme in der Zentrale ist über die Jahre 
hinweg weitgehend konstant. 

 

Die absolute Wasserentnahme in den Filialen wird 
insbesondere durch Anzahl der Filialen und die Größe 
der Verkaufsfläche beeinflusst. Dementsprechend 
werden diese Faktoren berücksichtigt und als 
Leistungsindikator die Wasserentnahme pro 
Quadratmeter Verkaufsfläche herangezogen. 

 

 

Nach einem Anstieg im Jahr 2022 war im Berichtsjahr 2023 ein leichter Rückgang der Wasserentnahme zu 
verzeichnen. Im Jahr 2024 konnte dort eine deutliche Reduzierung der Wasserentnahme um circa 22 % erreicht 
werden. Dieser Rückgang begründet sich durch die Umsetzung von Maßnahmen. Zum einen führte der sukzessive 
Austausch von Armaturen zu einer Reduzierung des Wasserverbrauchs. Zum anderen trugen Schulungen zum 
bewussten Umgang mit Wasser zur Reduzierung bei. Zudem hat sich im Berichtszeitraum das Konsumverhalten 
aufgrund überlappender Krisen verändert. Der damit einhergehende Umsatzrückgang führte letztlich auch zu 
einer reduzierten Wasserentnahme.  

5.1.4 Biodiversität 

Dieses Kapitel enthält Angaben zum VSME-Berichtsstandard und der EMAS-Umwelterklärung. 

Gebiete mit schutzbedürftiger Biodiversität  

Geben Sie die Anzahl und die Fläche in Hektar oder m² der Standorte an, die Sie in einem oder in der Nähe eines 
Gebiets mit schutzbedürftiger Biodiversität besitzen, gepachtet haben oder bewirtschaften. 0 

Flächennutzung  

Sie können Kennzahlen zur Flächennutzung in Hektar oder m² offenlegen, einschließlich: 

des gesamten Flächenverbrauchs: 49.972 m² 

der gesamten versiegelten Fläche: 49.972 m² 

der gesamten naturnahen Fläche auf dem Gelände des Standorts sowie: in geringem Umfang Blumenkübel und 
Grünbeete 

der gesamten naturnahen Fläche abseits des Standorts: keine eigenen naturnahem Flächen vorhanden 
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Die Filialen der BIO COMPANY befinden sich ausschließlich in Mietobjekten in städtischen Lagen mit weitestgehend 
versiegelten Flächen. An 9 Standorten befinden sich Pflanzkübel oder Grünbeete, deren Pflege teilweise durch die 
BIO COMPANY, überwiegend jedoch durch die Eigentümer bzw. Hausverwaltungen erfolgt. 

In den Regionen Berlin, Potsdam und Dresden gibt es zahlreiche Flächen mit schutzwürdiger Biodiversität. 
Aufgrund der Lage und Nutzung der Filialstandorte werden jedoch keine wesentlichen Auswirkungen auf diese 
Schutzgebiete erwartet. Kein Standort grenzt unmittelbar an ein Schutzgebiet an oder befindet sich in dessen 
unmittelbarer Nähe. Daher wird die Anzahl der Standorte mit relevanter Nähe zu schutzbedürftigen Gebieten mit 
null ausgewiesen. 

Neben den Verkaufs-, Neben- und Büroflächen verfügen einige Standorte über Parkplätze unterschiedlicher 
Größe. Diese zählen zu den versiegelten Flächen und werden daher in der Datenerhebung entsprechend 
berücksichtigt. Da die Parkplätze in der Regel nicht ausschließlich den Filialen zugeordnet sind, fließen sie nicht 
in die Berechnung des flächenbezogenen Kernindikators ein. 

Der Rückgang der versiegelten Verkaufs- und Nebenflächen um rund 5 % im Zeitraum von 2022 bis 2024 ist auf 
die Schließung von Filialen zurückzuführen. Da diese Filialen teils große Parkraumkapazitäten hatten, hat sich die 
versiegelte Fläche durch Parkraum auf knapp die Hälfte reduziert. 

Die genutzte Bürofläche hat sich durch die Schließung eines Bürostandorts verringert.  

 

Bei Betrachtung der Gesamtfläche (Verkaufs-, Neben- und Büroflächen) in Relation zum Umsatz zeigen sich über 
den Berichtszeitraum weitgehend konstante Werte. Schwankungen sind insbesondere auf Filialschließungen 
sowie veränderte Umsatzentwicklungen zurückzuführen. 
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5.1.5 Abfall und Ressourcen 

Dieses Kapitel enthält Angaben zum VSME-Berichtsstandard und der EMAS-Umwelterklärung. 

Abfall 

Kreislaufwirtschaft 

Wenden Sie die Grundsätze der Kreislaufwirtschaft an und falls ja, wie werden diese umgesetzt? 

Die Umsetzung der genannten Grundsätze erfolgt in den Filialen durch eine getrennte Erfassung anfallender 
Abfallfraktionen sowie deren Zuführung an Rücknahme- und Entsorgungsstrukturen. Ergänzend werden 
bereits Maßnahmen im Unternehmen zur Abfallvermeidung umgesetzt. 

Bioabfälle entstehen vor allem bei der Warenpflege und der Entnahme nicht verkaufsfähiger Ware. Fleisch- und 
Wurstabfälle, Speisereste und Gewerbeabfall werden über Entsorgungsunternehmen ab- und einer 
organischen oder energetischen Verwertung zugeführt. 

Verpackungsfraktionen wie Folien sowie Papier, Pappe und Karton (PPK) resultieren überwiegend aus 
Transport- und Umverpackungen. Diese werden über die Großhändler zurückgeführt und recycelt. Holzabfälle 
werden überwiegend stofflich recycelt oder energetisch verwertet. Nicht eindeutig zuordenbare Abfälle 
werden dem Gewerbeabfall zugeführt. 

Zur Abfallvermeidung werden Lebensmittel-Umverpackungen, insbesondere beim Obst und Gemüse, bereits 
reduziert. Dazu werden Mehrwegsysteme genutzt und ein verpackungsfreier Einkauf an den Frischetheken 
gefördert. Bei Transportverpackungen kommt ein hoher Anteil an Mehrwegkisten - Napf- oder IFCO-Kisten - 
zum Einsatz. 

Durch diese Kombination aus Abfallvermeidung, getrennter Erfassung und Nutzung etablierter Rücknahme- 
und Entsorgungsstrukturen werden die Grundsätze der Kreislaufwirtschaft im Filialbetrieb systematisch 
umgesetzt und Ressourcenkreisläufe unterstützt. 

Ressourcennutzung und Abfallbewirtschaftung  

Wie hoch ist Ihre jährliche Gesamtmenge an Abfallaufkommen, aufgeschlüsselt nach Typ nicht gefährlich und 
gefährlich? 

Gesamtmenge der erzeugten gefährlichen Abfälle (Volumen): Anfall in geringem Umfang, derzeit nicht erfasst 

Gesamtmenge der erzeugten nicht gefährlichen Abfälle (Volumen): 22.748 m³ 

Gesamtabfallaufkommen (Volumen): 22.748 m³ 

Im Filialbetrieb fallen Batterien, Toner und Elektroschrott an. Durch Handwerker und Instandhaltung kommen 
zusätzlich Farben, Lacke und ähnliche Materialien hinzu. Bisher erfolgt keine systematische Erfassung der 
Mengen, jedoch werden alle gefährlichen Abfälle stets ordnungsgemäß entsorgt. Toner, Batterien werden über 
die Verkäufer des Bürobedarfs zurückgeführt.  

Wie hoch ist Ihre jährliche Gesamtmenge an Abfällen pro Abfallart, die dem Recycling oder der 
Wiederverwendung zugeführt wurden: ca. 70 % der erfassten Abfallmengen werden recycelt 
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Zur Berechnung der Abfallvolumina werden die Anzahl der Behälter, die Abholzyklen sowie die jeweiligen 
Behältergrößen bzw. -volumen zugrunde gelegt. Beim Abfall, der an die Großhändler zurückgeführt wird, werden 
Rollcontainer mit einem Volumen von 0,96 m³ genutzt. Da lediglich einer der beiden Großhändler die Anzahl der 
zurückgeführten Rollcontainer systematisch erfasst, erfolgt eine Hochrechnung durch Verdopplung der Werte 
unter der Annahme vergleichbarer Rücknahmemengen bei beiden Partnern. 

Insgesamt ist die Datenqualität als Näherungswert zu bewerten, da die Rollcontainer und Abfallbehälter bei den 
Abholungen nicht durchgängig vollständig gefüllt sind und somit Abweichungen im tatsächlichen Füllgrad 
bestehen können. Die tatsächlichen Abfallmengen liegen in der Regel also unter den errechneten Werten. 

Da das Abfallaufkommen mit dem Umsatz zusammenhängt, wird im Folgenden nur der gesamtbetriebliche Abfall 
in absoluten Zahlen dargestellt. Die einzelnen Fraktionen werden als Kernindikator dargestellt, also mit dem 
Umsatz verrechnet. 

 

 

Die Gesamtabfallmenge ist im Zeitraum von 2022 bis 2024 um 28 % zurückgegangen, bezogen auf den Umsatz um 
25 %. Dies ist unter anderem auf die Optimierung von Abfallbehältergrößen und des Abholturnus zurückzuführen. 

Darüber hinaus kann die Rückführung der Abfallfraktionen an die Großhändler einen Einfluss auf die 
Datenerhebung haben. Es ist anzunehmen, dass Filialen teilweise den Großhändler bevorzugt nutzten, der ein 
Tochterunternehmen der BIO COMPANY ist. Da in diesem Fall keine systematische Erfassung der zurückgeführten 
Rollcontainer erfolgt, kann dies zu Verzerrungen in der Berechnung der Abfallmengen führen, sodass die 
tatsächlich angefallenen Mengen tendenziell unterschätzt werden. 

Diese Effekte spiegeln sich insbesondere in der Entwicklung der einzelnen Abfallfraktionen wider, da der 
Rückgang überwiegend auf die über die Großhändler zurückgeführten Fraktionen zurückzuführen ist, wobei die 
Mengen der anderen Fraktionen weitgehend konstant blieben. Die einzelnen Abfallfraktionen der Filialen werden 
im Folgenden abgebildet. 
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Die Skalierung der y-Achsen in den Balkendiagrammen wurde für alle Abfallfraktionen einheitlich, zur besseren 
Vergleichbarkeit der anfallenden Abfallmengen, gewählt. Es wird deutlich, dass PPK die mengenmäßig größte 
Abfallfraktion darstellt. Dies ist auf den hohen Anteil von Transport- und Umverpackungen im Wareneingang 
zurückzuführen. 

 
Ressourcen 

Einweg-Handschuhe 

Der Einsatz von Einweg-Handschuhen ist in den Filialen zur Einhaltung der Anforderungen an die 
Lebensmittelhygiene erforderlich.  

 
 

Der Verbrauch von Einweg-Handschuhen ist im Berichtszeitraum um 15 % zurückgegangen. Ein Grund hierfür 
dürfte das Ausklingen der COVID-19-Pandemie sein. Zur Infektionsprävention und erhöhter Kundenerwartungen 
wurden verstärkt Einweg-Handschuhe während der Pandemie eingesetzt. Als eine Maßnahme zur Reduzierung 
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der Einweg-Handschuhe wurden Mitarbeitende zur Vermeidung hautbelastender Feuchtarbeit und zur 
Reduzierung des Handschuhverbrauchs über alternative Hilfsmittel geschult. 

Der Verbrauch von Einweg-Handschuhen steht im Zusammenhang mit der Anzahl der Verkaufsvorgänge sowie 
der verkauften Warenmenge. Daher wird als Kernindikator der Handschuhverbrauch ebenso in Relation zum 
Umsatz dargestellt. 

Handtuchpapier 

Handtuchpapier wird im Rahmen der Händehygiene eingesetzt. Der Verbrauch ist vom Umsatz abhängig, 
insbesondere von der Anzahl der Filialbeschäftigenten und den Verkaufsvorgängen. Daher werden im Folgenden 
sowohl der Gesamtverbrauch als auch der Kernindikator, d.h. der Verbrauch in Relation zum Umsatz, dargestellt. 

 

Der umsatzbezogene Verbrauch von Handtuchpapier ist im Zeitraum von 2022 bis 2024 um 24 % gestiegen. Dies 
kann auf die im gleichen Zeitraum rückläufige Nutzung von Einweg-Handschuhen zurückgeführt werden, da dies 
in der Regel mit einer erhöhten Häufigkeit des Händewaschens und damit einem höheren Bedarf an 
Handtuchpapier einhergeht. 

Druckerpapier 

Druckerpapier wird in den Filialen und in der Zentrale insbesondere für Dokumentations-, Organisations- und 
Informationszwecke eingesetzt. 

Obwohl der Verbrauch von Druckerpapier nicht unmittelbar vom Umsatz abhängig ist, bestehen indirekte 
Zusammenhänge, die sich aus der gesetzlich geforderten Dokumentation zur Einhaltung der 
Lebensmittelsicherheit ergeben. Zur besseren Vergleichbarkeit wird daher auch für diese Kennzahl ein 
Kernindikator in Relation zum Umsatz gebildet und neben dem absoluten Verbrauch im Folgenden dargestellt. 
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Der umsatzbezogene Verbrauch von Druckerpapier ist im Zeitraum von 2022 bis 2024 um etwa 10 % 
zurückgegangen und blieb zwischen 2023 und 2024 weitgehend konstant. Die Reduktion ist insbesondere auf die 
fortschreitende Digitalisierung und Prozessverbesserungen im Unternehmen zurückzuführen.  

Kältemittel  

Kältemittel sind für den Betrieb der Kälteanlagen zur Aufrechterhaltung der Kühlkette notwendig. In den 
Kälteanlagen kommen unterschiedliche Kältemittel mit jeweils spezifischen Treibhauspotenzialen zum Einsatz. 
Kältemittelverluste sind technisch bedingt und lassen sich trotz regelmäßiger Wartungen sowie gesetzlich 
vorgeschriebener Dichtheitsprüfungen nicht vollständig vermeiden. 

Im Folgenden werden die jährlichen Gesamtverluste dargestellt. Da Anzahl und Dimension der Kälteanlagen in 
der Regel mit der Verkaufsfläche korrelieren, wird als Kernindikator der Kältemittelverlust in Relation zur 
Verkaufsfläche ausgewiesen. Eine detaillierte Aufschlüsselung der Verluste nach Kältemittelarten und deren 
jeweiligem Treibhauspotenzial ist dem Anhang zu entnehmen. 

 

Im Zeitraum von 2022 bis 2024 ist der Kältemittelverlust je Verkaufsfläche um 48 % zurückgegangen. 

Diese Entwicklung kann auf Verbesserungen im Anlagenbetrieb als auch auf Veränderungen in der 
Zusammenarbeit mit Kältefachbetrieben zurückgeführt werden. Insbesondere der Wechsel von Dienstleistern 
führte zu einer verbesserten Qualität der Wartungs- und Prüfprozesse sowie zu einer höheren Betriebssicherheit 
der Kälteanlagen. 

5.1.6 Bio-Fachhandelssortiment 

Regionalität 

Regionalität ist fest im Geschäftsmodell der BIO COMPANY verankert. Filialen in Berlin und Brandenburg 
kennzeichnen Produkte als regional, wenn sie aus den jeweiligen Bundesländern oder angrenzenden Landkreisen 
stammen. Für die Filialen in Sachsen umfasst die Definition "Regional" ein vergleichbares Einzugsgebiet mit einem 
Umkreis bis zu 250 km. Die Verfügbarkeit regionaler Produkte ist von saisonalen und witterungsbedingten 
Einflüssen abhängig. Der Anteil an Regionalware im Sortiment schwankt entsprechend im Jahresverlauf. 

Im Berichtsjahr konnte die BIO COMPANY bei Backwaren, Eiern und Frischmilch einen Regionalanteil von nahezu 
100 % erreichen. Bei Fleisch- und Wurstwaren lag der Regionalanteil bei rund 75 %, im Obst- und Gemüsebereich 
bei rund 37 %. 
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Verbandsware 

Die BIO COMPANY verkauft ausschließlich Bio-Lebensmittel, die 
nach der EU-Öko-Verordnung zertifiziert sind. Dazu strebt die 
BIO COMPANY einen hohen Anteil an Verbandsware an. Die 
Richtlinien der ökologischen Anbauverbände wie Demeter, 
Bioland, Biokreis oder Naturland liegen hinsichtlich 
Biodiversität, Tierwohl etc. über den Anforderungen der EU-Öko-
Verordnung. Dadurch können Umwelt- und Klimaauswirkungen 
bei der Rohstofferzeugung und Verarbeitung vermieden 
werden.  

Der Umsatzanteil der Verbandsware ist im Berichtszeitraum konstant. 

Mehrwegquote (MWQ) 

Die Mehrwegquote im Getränkesortiment der BIO COMPANY beträgt 84 %. Absatzbezogen liegt die Mehrwegquote 
in den meisten Warengruppen über diesem Wert. Das weist auf eine hohe Akzeptanz von Mehrwegverpackungen 
bei den Kundinnen und Kunden hin. 

Eine Ausnahme bildet die Warengruppe „Säfte und Nektare“, in der häufiger Produkte in Einwegverpackungen 
nachgefragt werden. Die Mehrweganteile der einzelnen Getränke-Warengruppen sind in der nachfolgenden 
Abbildung dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

Im Folgenden sind die Mehrweganteile der Warengruppen 
Milch und Milchmischgetränke, Wein sowie Joghurt 
dargestellt. In diesen Produktbereichen haben sich 
Mehrwegsysteme bereits am Markt etabliert. Darüber hinaus 
hat die BIO COMPANY Produkte von Herstellern und 
Systemanbietern im Sortiment, die innovative 
Mehrweglösungen anbieten, beispielsweise Speiseöle oder 
Konserven. Auf diese Weise wird der Ausbau von 
Mehrwegsystemen auch in weiteren Produktbereichen 
unterstützt und Abfall in der nachgelagerten Lieferkette 
vermieden.  
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5.2 Soziales 

5.2.1 Menschenrechte 
 

Menschenrechtsbezogene Richtlinie und Prozesse  

Verfügt Ihr Unternehmen über einen Verhaltenskodex oder Richtlinien zur Einhaltung der Menschenrechte für 
die eigenen Arbeitskräfte? Ja, das Unternehmen handelt entsprechend der Grundsatzerklärung über die 
Menschenrechtsstrategie gemäß den Anforderungen des deutschen Lieferkettengesetzes (LkSG). Diese enthält 
auch einen Verhaltenskodex für Geschäftspartner und Lieferanten.  

Art der Inhalte, die vom Verhaltenskodex oder der Menschenrechtspolitik für die eigene Belegschaft abgedeckt 
sind: Mit der Grundsatzerklärung wird die Achtung von Menschenrechten und Umwelt im eigenen 
Geschäftsbereich und in den Lieferketten über alle Sorgfaltspflichten des Lieferkettengesetzes abgedeckt.  

Angaben zu anderen Arten von Inhalten, die unter den Verhaltenskodex oder die Menschenrechtsrichtlinie 
fallen. Es werden keine anderen Arten im Rahmen der Grundsatzerklärung mit Verhaltenskodex abgedeckt. 

Verfügt Ihr Unternehmen über ein Verfahren zur Bearbeitung von Beschwerden der eigenen Arbeitskräfte? Ja, 
es bestehen Verfahren zum Eingang und der Bearbeitung von Beschwerden. Die Beschäftigten können sich 
dabei an die direkten Vorgesetzen, den Betriebsrat oder an das BIO COMPANY-Meldesystem wenden.  

Schwerwiegende negative Menschenrechtsvorfälle  

Gab es im Zusammenhang mit den eigenen Arbeitskräften bestätigte Vorfälle? Sind diese in Bezug auf Folgende 
Aspekte aufgetreten? Im Berichtszeitraum sind keine bestätigten Vorfälle aufgetreten.  

Sind Ihnen bestätigte Vorfälle im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette, betroffenen 
Gemeinschaften, Verbrauchern und Endnutzern bekannt? nein 

 
 

5.2.2 Arbeits- und Gesundheitsschutz 
 

Gesundheit und Arbeitssicherheit  
Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle im Berichtszeitraum: 26 

Quote der meldepflichtigen Arbeitsunfälle im Berichtszeitraum: 24 

Wie hoch ist die Anzahl der Todesfälle infolge arbeitsbedingter Verletzungen und arbeitsbedingter 
Erkrankungen?: 0 

Die Anzahl meldepflichtiger Arbeitsunfälle sowie die Unfallquote sind zentrale Kennzahlen zur Bewertung des 
Unfallgeschehens und zur Beurteilung der Wirksamkeit von Arbeitsschutzmaßnahmen. 

Die Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle ist im Zeitraum von 2022 bis 2024 um rund 45 % zurückgegangen.  
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Die Unfallquote, die die Anzahl der meldepflichtigen Unfälle je 1.000 Vollzeitäquivalente (FTE) ausweist, 
verringerte sich im gleichen Zeitraum um rund 37 %. Die positive Entwicklung beider Kennzahlen deutet auf eine 
verbesserte Arbeitssicherheit und die Wirksamkeit der umgesetzten Präventions- und Arbeitsschutzmaßnahmen 
hin. 

Für zukünftige Berichte ist vorgesehen, die Berechnungsgrundlagen der Vollzeitäquivalente mit den 
Vergleichsdaten der Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) abzugleichen, um eine bessere 
Vergleichbarkeit mit branchenspezifischen Kennzahlen zu ermöglichen. 

5.2.3 Beschäftigte 
 

Anzahl der Beschäftigten  

Anzahl der festangestellten Arbeitnehmer: 1.512, davon 1.076 FTE 

nach Geschlecht:   

 650 männliche Arbeitnehmer 
  857 weibliche Arbeitnehmer 
  3 Arbeitnehmer anderen Geschlechts 
 2 der Arbeitnehmer ohne Angabe des Geschlechts 

Anzahl der befristet beschäftigten Arbeitnehmer: 34 

Fluktuation  

Die Fluktuationsrate beträgt im Berichtszeitraum 30,3 %. 

Geschlechterverhältnis 
Frauen-Männer-Verhältnis auf Führungsebene: 80:81 = 0,99 

Zur Ermittlung diese Geschlechterverhältnisses wurden die Funktionen Marktleitung, stellvertretende 
Marktleitung sowie die Abteilungsleitungen in der Zentrale berücksichtigt. 

Selbstständige und Zeitarbeitskräfte  

Gesamtzahl der Selbstständigen ohne Personal, die ausschließlich für das Unternehmen tätig sind: 0 
Gesamtzahl der Zeitarbeitskräfte: 152 

 

 

  



41 

 

Vergütung, Tarifverhandlungen und Schulung  

Erhalten Ihre Beschäftigten ein Entgelt, das mindestens dem geltenden Mindestlohn des Landes entspricht, 
über das Sie berichten, entweder festgelegt durch das nationale Mindestlohngesetz oder durch einen 
Tarifvertrag? Die BIO COMPANY hat eine eigene Entgeltstruktur, welche die Anforderungen des 
Mindestlohngesetzes erfüllt. 

Wie hoch ist das prozentuale Lohngefälle zwischen weiblichen und männlichen Beschäftigten? 

Es findet keine geschlechtsspezifische Differenzierung der Vergütung statt. Die Vergütung basiert auf 
Funktion, Tätigkeit und Verantwortlichkeit und ist sowohl für die Filialen als auch für die Zentrale einheitlich 
über die Entgeltstruktur geregelt. 

Wie hoch ist der prozentuale Anteil der Beschäftigten, die durch Tarifverträge abgedeckt sind? 0 

Wie hoch ist die durchschnittliche Anzahl an jährlichen Schulungsstunden pro Beschäftigten? 2,5 Stunden 

Die BIO COMPANY bietet ihren Mitarbeitenden ein vielfältiges Weiterbildungsangebot in Form von 
Präsenzschulungen sowie E-Learning-Kurse an. Das Schulungsangebot richtet sich überwiegend an die 
Mitarbeitenden der Filialen, umfasst jedoch auch spezifische Weiterbildungsformate für die Beschäftigten der 
Zentrale. Die Präsenzschulungen werden jährlich thematisch ausgerichtet und setzen jeweils einen 
inhaltlichen Schwerpunkt. Dazu zählen beispielsweise Qualifizierungen zu den Themen Führung, 
Frischekompetenz sowie den Unternehmenswerten und dem Nachhaltigkeitsverständnis der BIO COMPANY. 

Auszubildende: Im Jahr 2024 hat die BIO COMPANY 57 Auszubildende 

6. Umweltziele und Maßnahmen 

6.1 Umweltmaßnahmen, umgesetzt 

Im Folgenden werden die Umweltzielsetzungen sowie durchgeführte Maßnahmen zur Verbesserung und 
zum Erreichen der Umweltziele dargestellt. Die Einhaltung der Rechtsvorschriften befinden sich im 
gleichnamigen Kapitelunterpunkt des Berichtes.  

Umweltziele & Maßnahmen Verantwortlich 

Emissionen reduzieren 

Transport 

 Optimierung der Lieferturni für Ge- und Verbrauchsgüter, Umsetzung: 2023 
Verkauf, Qualität 

Ressourcenverbrauch reduzieren 

Strom 

 LED-Umrüstung, Verkaufsräume, Umsetzung: fortlaufend 
 Telefonanlage abgebaut, Büros, Umsetzung: 2023 

Immobilien 

IT 

Heizenergie durch Wärmerückgewinnung 

  Beheizen der Verkaufsräume in 44 Filialen, Umsetzung: fortlaufend 
Immobilien 
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Abfallmengen 

Lebensmittel 

 SB-Fleischbereich: Ausweitung der Controlling-Software zur 
Sortimentsoptimierung und Reduzierung von Lebensmittelabfall, Umsetzung: 
2024 

 Etablierung des Mehrstufensystems zur Lebensmittelrettung: Rabattierung 
ablaufender MHD, Mitnahmen durch Mitarbeitende, TOO GOOD TO GO, Food 
Sharing, „OFT LÄNGER GUT“ auf BIO COMPANY-Eigenmarken-Produkten, 
Umsetzung: fortlaufend, siehe Abbildung Mehrstufensystem zur 
Lebensmittelrettung 

 Backbereich: Einführung einer Controlling-Software, Ausweitung zur 
Sortimentsoptimierung und Reduzierung von Lebensmittelabfall, Umsetzung: 
fortlaufend 

Einkauf, Verkauf 

Materialeinsatz 

 Reduzierung des Papierverbrauches, der Druckkosten und des Transportes  

o auf digitale Lohnabrechnung umgestellt, papiergebundenes Kunden-
Magazin wurde eingestellt, digitales Händlerbelegarchiv für den EC-
Bezahlvorgang wird genutzt, auf digitalen Angebotsflyer umgestellt, 
Umsetzung: 2024-2023 

 Reduzierung des Druck- und Papieraufkommens durch Einführung von Pull-
Printing, Umsetzung: 2022-2021 

 Getränke-Pfandbecher und Mehrwegsystem an Frischetheken, keine 
Plastikeinkaufstüten, digitale Rechnungslegung, Einführung des Intranets zur 
Reduzierung von Papierverbrauch, Druckkosten und Zeit für Kommunikation, 
Umsetzung: 2022-2021 

Finanzen, 
Marketing 

 

IT, übergreifend 

Pilotumsetzung in einzelnen Filialen 

 Rightcycle-Programm zur Reduzierung der Restmüllfraktion und 
Wiederverwendung der Handtuchpapiere in fünf Testmärkten, Umsetzung: 2024 

 Grünfutter-Boxen in fünf Märkten aufgestellt, Bio-Abfälle können als 
Heimtierfutter genutzt werden, Umsetzung: 2023 

Qualität, 
Immobilien 

Beschaffung anhand umweltrelevanter Kriterien 

Bio-Fachhandel, Regionalkonzept 

 kontinuierlicher Ausbau des Regionalkonzeptes mit Bio-Betrieben aus Berlin-
Brandenburg, Dresden, Belieferung durch Bio-Großhändler aus Berlin, 
Umsetzung: fortlaufend 

Einkauf 

Beschaffungsprozess 

 die Geschäftsführung beauftragt die Erstellung einer Beschaffungsrichtlinie, 
Umsetzung: 2024 

 Umstellung des Lieferanten für Bürobedarf, Waren entsprechen ökologischer und 
sozialer Kriterien, z.B. Blauer Engel, Umsetzung: bis 2022 

 Rücknahmesystem für Büro-Verbrauchsmaterialien im Rahmen der 
Kreislaufwirtschaft, Umsetzung: bis 2022 

 Umstellung auf ökologisch, zertifizierte Reinigungschemie und Papiertücher für 
den Betriebsbedarf, recyclingfähige Ökokassenbons, Umsetzung: bis 2022 

Vorstand 

Qualität, 
Büromanagement, 

Verkauf 
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Sensibilisierung für Umweltthemen und Arbeitsschutz 

Mitarbeitende 
 Schulungen, die die Einhaltung von Umwelt- und Arbeitsschutzanforderungen 

sicherstellen, Umsetzung: fortlaufend 
 Unternehmensposts zu Umweltthemen und E-Learning-Modul 

Abfallmanagement, Umsetzung: 2024 
 Arbeitsschutzrichtline wurde von Geschäftsführung beauftragt, Umsetzung: 

2024 
 Taskforce Energie zur Reduzierung von Verbräuchen, Umsetzung: 2023-2022 

Qualität, 
Immobilien 

Einbindung interessierter Parteien und Mitarbeiter*innen  
 Azubi-Workshop zur Umweltbildung, Umsetzung: 2023 
 "Meine Idee" Ideenmanagement eingeführt, Umsetzung: 2023 

Personal, 
Assistenz 
Vorstand 

Benefits Mitarbeitergesundheit 
 Urban Sports Club, Umsetzung: fortlaufend 

Personal 

Umweltcontrolling  

Umweltmanagement  
 Umsetzung Energieeffizienzgesetz, Geschäftsführung beauftragt die Einführung 

von EMAS, Projekt EMAS- Kick-Off, Benennung Umweltbeauftragte, Umsetzung: 
2024 

Qualität 

Datengrundlage schaffen 
 Nutzung des Klimaaktivrechners zur Treibhausgasbilanzierung, Erhebung der 

EMAS-Kernindikatoren, Umsetzung: fortlaufend 

Qualität, 
Immobilien 

Förderung emissionsarmer Mobilität 

Anreiseverkehr und Home Office 
 Betriebsvereinbarung zur Regelung von Dienstreisen wurde verabschiedet, u.a. 

Nutzung des öffentlichen Verkehrs, Fahrgemeinschaften, Dienstwagen, 
Poolwagen, Umsetzung: 2022-2021 

 Betriebsvereinbarung zur Mobilarbeit wurde verabschiedet, Umsetzung: 2022-
2021 

Vorstand, 
Betriebsrat 

Beiträge zum Schutz der Biodiversität und der Umwelt, soziales Engagement 

Erhalt von Biodiversität durch Bündnisse und Kooperationen und Spenden 
 Fördergemeinschaft Ökologischer Landbau Berlin-Brandenburg 
 Bundesverband Naturkost und Naturwaren (BNN) 
 Bündnis für eine enkeltaugliche Landwirtschaft zur Förderung von Wissenschaft 

und Forschung  
 Fördermitglied des Vereins zur Erhaltung und Rekultivierung von Nutzpflanzen, 

kurz VERN e.V. 
 Charta Fair und Regional 
 BIO Brotbox, Archeengel 
 Umsetzung: fortlaufend 

Marketing 

Einzelmaßnahmen Filialen 
 2 Standorte mit Bienenstöcken, 9 Standorte mit Blumenkübeln und Grünbeeten, 

Saatgutsortiment alter Sorten bei ausgewählten Filialen, Umsetzung: fortlaufend 

Einkauf, 
Immobilien 
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Auszeichnungen 
 Deutscher Nachhaltigkeitspreis für „Vorreiter der Transformation“ im Bereich 

Lebensmittel-Einzelhandel, Umsetzung 2024 
 Green Buddy Award, ein Berliner Nachhaltigkeitspreis, Umsetzung: 2023 
 Deutsche Umwelthilfe- Verpackungscheck "Grüne Karte" für verpackungsarmes 

Einkaufen beim Obst und Gemüse und an der Back-, Fleisch-, Käsetheke, 
Umsetzung: 2022 

Qualität 

Notfallmaßnahmen 

Vorbereitung auf Extremwettereignisse  
 Erstellung von Havarie- und Notfallplänen mit Korrektur- und 

Präventionsmaßnahmen, Umsetzung: fortlaufend 
 Information der Mitarbeitenden über das Intranet zu Extremwetterlagen, wie 

Starkregen, Sturm oder Hitze und Sofortmaßnahmen, Umsetzung: fortlaufend 

Qualität, 
Immobilien 

 

 
Abbildung: Mehrstufensystem zur Vermeidung von Lebens- 

  Mittelwegwurf 
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6.2 Umweltmaßnahmen, geplant 

Dieses Kapitel enthält Angaben zum VSME-Berichtsstandard und der EMAS-Umwelterklärung. Es werden die 
geplanten Maßnahmen zur Verbesserung und zum Erreichen der Umweltziele dargestellt. Die Einhaltung der 
Rechtsvorschriften befinden sich gleichnamigen Kapitelunterpunkt des Berichtes.  

Verfahrensweisen, Richtlinien und künftige Initiativen  

Nachhaltigkeitsthemen, die durch Praktiken, Richtlinien und/oder zukünftige Initiativen behandelt werden: 
Energie- und Wassernutzung, Abfallaufkommen, Ausstoß von Emissionen, Materialeinsatz sowie Schulung der 
Beschäftigten zu umweltrelevanten Themen.  

Verfahrensweisen, Richtlinie und/oder künftige Initiative ist öffentlich zugänglich: Ja, der VSME-Bericht und 
EMAS-Umwelterklärung sind öffentlich zugänglich. 

Das Unternehmen hat ein Ziel festgelegt, das mit einer Richtlinie in Zusammenhang steht: ja 

Beschreibung der Verfahrensweisen, Richtlinien und künftigen Initiativen für den Übergang zu einer 
nachhaltigeren Wirtschaft.  

Mit der Einführung des Umweltmanagementsystems hat die BIO COMPANY eine wichtige Grundlage geschaffen, 
um Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen systematisch im Unternehmen zu verankern. Im Fokus stehen die 
weitere Implementierung und kontinuierliche Weiterentwicklung des Systems. Dazu gehören die Festlegung 
konkreter Ziele und Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltleistung sowie deren regelmäßige Überprüfung. 
Ergänzend schafft eine Beschaffungsrichtlinie verbindliche Vorgaben für nachhaltige Einkaufsentscheidungen 
und unterstützt die Berücksichtigung ökologischer und sozialer Kriterien entlang der Lieferkette. Die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung dokumentiert die Fortschritte, schafft Transparenz gegenüber den 
relevanten Anspruchsgruppen und bildet die Grundlage für die kontinuierliche Weiterentwicklung des 
Nachhaltigkeitsmanagements. 

 

Umweltziele & Maßnahmen Verantwortlich 

Emissionen senken 

THG-Emissionen, Umsetzung bis 2030  

 Senkung standortbezogener Emissionen, Scope 1 und 2  

o Kälteanlagenmodernisierung: Wärmerückgewinnung, 
natürliche Kältemittel, Leckagen 

messbares Ziel  

 Basiskennzahl 2021: 20 kg CO₂e/m2 
 Zielwert: -30 % 
 Zwischenergebnis 2026: Reduzierung um 28 % zum Basisjahr 

Immobilien 
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Kältemittel, Umsetzung fortlaufend 

 Wiederverwendung von gebrauchtem Kältemittel   

o Zusammenarbeit mit Kältefirma, Verluste dokumentiert 

messbares Ziel 

 Basiskennzahl 2021 
 Zielwert: 50 % 
 Verwerfung des Ziels, weil es technisch nicht realisierbar ist bzw. nur 

zu einem sehr geringen Anteil erreichbar ist 

Immobilien 

Kälteanlagen, Umsetzung bis 2030 

 Umbau der Kälteanlagen auf Anlagen mit natürlichen Kältemitteln  

o Überprüfung von Anlagen älter als 10 Jahre unter 
Berücksichtigung der F-Gase-VO, Erneuerung nach 15 Jahren 

o Übersicht um bautechnische Anforderungen / 
Herausforderungen im Bestand erweitern  

o Dokumentieren bei nicht-Umsetzbarkeit 

messbares Ziel 

 Basiskennzahl 2021:  
 Zielwert: 2-3 pro Jahr 
 Zwischenergebnis 2026: 2 Anlagen 

Immobilien 

Verbräuche und Abfälle reduzieren 

Strom, Umsetzung: 2026, fortlaufend 

 Reduzierung des Stromverbrauchs pro Verkaufsfläche  

o LED-Umrüstung bei Nebenflächen im Markt 
o sukzessives Nachrüsten von Bewegungsmeldern  
o Prüfung der Notwendigkeit des Kühlens von nicht 

kühlpflichtigen Getränken 

messbares Ziel 

 Basiskennzahl 2021: 267 kWh/m² 
 Zielwert: -3 bis -5 % 
 Zwischenergebnis 2026: aktuell noch gleichbleibend 

Immobilien, Einkauf 

Wärme, Umsetzung ab 2026, fortlaufend 

 Reduzierung der Heizenergie in den Filialen,  

o Potenzial für die Nachrüstung weiterer Märkte mit 
Wärmerückgewinnung prüfen 

o Potenzial zur Beheizung der Nebenräume in allen Märkten 
mithilfe der Wärmerückgewinnung bewerten 

o Dokumentieren bei nicht-Umsetzbarkeit 

Immobilien 
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Abfall, Umsetzung: 2026 
 Verringerung des Bioabfallaufkommens pro 10.000 € Umsatz  

o Entsorgungs-Rhythmus optimieren 
messbares Ziel 

 Basiskennzahl 2021: 0,03 m3 pro Umsatz 
 Zielwert: -5 bis -10 % 
 Zwischenergebnis 2026: weiterhin in Bearbeitung 

Verkauf 

Ressourcen, Umsetzung bis 2027 

 Einweg-Handschuhverbrauch reduzieren durch Schulungen  

 Druckerpapierverbrauch reduzieren durch Prozessoptimierung 

messbares Ziel 

 Einweg-Handschuhe 
o Basiskennzahl 2024: 68 Stück pro Umsatz 
o Zielwert: -10 % 

 Druckerpapier:  
o Basiskennzahl 2024: 65 Blatt 
o Zielwert: -5 % 

Verkauf, Umweltbeauftragte 

Beschaffung anhand umweltrelevanter Kriterien 

Bio-Fachhandel, Regionalkonzept, Umsetzung: ab 2025 

 Regionalkonzept weiterentwickeln, um Anforderungen und 
Maßnahmen in den Bereichen Klima, Menschenrechte und weiteren 
Nachhaltigkeitsthemen auszubauen  

 Potenziale zur Erweiterung des Angebots an Regional-, Verbands- und 
Mehrwegprodukten prüfen 

Einkauf, 
Menschenrechtsbeauftrage, 

Umweltbeauftragte 

Beschaffungsprozess, Umsetzung: 2025, fortlaufend 

 Verabschiedung der Beschaffungsrichtlinie 
 Beschaffungsrichtlinie jährlich aktualisieren und bei Bedarf erweitern 

o Immobilien: Ausweitung der Beschaffungsrichtlinie um 
Energieeffizienzklassen und technische Normen bei 
Armaturen und Toilettenspülungen  

Büromanagement, 
abteilungsspezifisch 
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Sensibilisierung für Umweltthemen und Arbeitsschutz 

Mitarbeitende, Umsetzung: 2026, fortlaufend 

 EMAS-Leitfaden für umweltbewusstes Verhalten im Unternehmen 
erstellen 

 Jahresplanung für Schulungen zu umweltrelevanten Themen erstellen 
 umweltrelevante Themen über die Unternehmenspost, den Newsletter 

und die Filialinfo kommunizieren 
 Schulungsprogramm und Schulungsunterlagen EMAS erarbeiten und 

Schulungen durchführen  
o priorisierte Schulungen zum umweltbewussten Verhalten mit 

Energie, Abfall, Nutzung elektronischer Geräte, Wasser, 
Mobilität, Büroausstattung, Beschaffung und Verhalten bei 
Extremwetterereignissen erstellen 

o aktuelle Themen: Abfallvermeidung und Sortierung Bio/ 
Refood-Tonne, Reduzierung des Einweg-
Handschuhverbrauchs 

messbares Ziel 

 Basiskennzahl 2021: 0 
 Zielwert: 4 Schulungen pro Jahr durchführen 
 Ergebnis 2026: E-Learning umgesetzt, keine Präsenzschulungen 

Umweltbeauftragte, EMAS-
Team, Weiterbildung, 

Redaktionsteam 

Einbindung interessierter Parteien und Mitarbeiter*innen, Umsetzung: 2026 

 prüfen, ob Auszubildende stärker in umweltrelevante Themen 
eingebunden werden können, z. B. durch die Erarbeitung einer 
Wassersparschulung 

 Ideen von Beschäftigten im Ideenmanagement einbinden 
 Kommunikation der EMAS-Zertifizierung nach innen und außen prüfen  

o mögliche Kommunikationswege bewerten und nutzen, z.B. 
Homepage, soziale Medien, Stellenausschreibungen, E-Mail-
Signaturen sowie Aushänge in den Märkten 

Ausbildung, Assistenz 
Vorstand 

 

Geschäftsführung, 
Marketing 

Mitarbeitergesundheit, Umsetzung: fortlaufend 

 Urban Sports 
 Bildungsurlaub  

Personal 
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Umweltcontrolling  

Datengrundlage schaffen, Umsetzung: ab 2025 

 Datengrundlage- und Verfügbarkeit zur Bewertung und Priorisierung 
schaffen  

o Ausbau der Treibhausgasbilanzierung um Fuhrpark und 
Scope 3 sowie Datenerfassung 

o Kennzahl für Einzelgase bilden 
o nicht vermeidbare Emissionen zur Kompensation erfassen 
o Kennzahlen bilden: Mehrwegquote, Regional- und 

Verbandswaren  
o Weiterentwicklung sozialer Kennzahlen und 

Arbeitssicherheitsauswertung 

 

abteilungsspezifisch 

Beiträge zum Schutz der Biodiversität und der Umwelt 

Erhalt von Biodiversität durch Bündnisse und Kooperationen, Umsetzung: 2025, 
fortlaufend 

 Beitritt in das Bündnis für Biodiversität zur Teilnahme an Schulungen 
und Veranstaltungen, um Biodiversität in Geschäftsprozesse zu 
integrieren, Biodiversitätsprojekt evaluieren 

 in bestehenden Bündnissen aktiv zum Wissenstransfer beitragen 
 Spendenprojekte  

Immobilien, Marketing, 
Umweltbeauftragte 

Einzelmaßnahmen, Umsetzung: 2027 

 weitere Standorte für Bienenstöcke, Blumenkästen, Grünbeete prüfen 
Immobilien 

 

7. Ausblick 

Weiterentwicklung im Umweltmanagement 

Nach der aktuellen Etablierungsphase liegt der Schwerpunkt auf der Verankerung des 
Umweltmanagementsystems im Unternehmen sowie auf der kontinuierlichen Weiterentwicklung der 
Umweltleistung. Dazu sollen die Umweltbeauftragten durch gezielte Schulungen unterstützt und Mitarbeitende 
zu umweltrelevanten Themen geschult werden.  

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Durchführung einer Wesentlichkeitsanalyse. Dazu sollen die 
Treibhausgasemissionen weiter erfasst und bewertet werden. Anschließend sollen auch nicht kompensierbare 
Emissionen systematisch erfasst und als Grundlage für mögliche Kompensationsmaßnahmen betrachtet werden. 

Um die Umsetzung der Umweltziele kontinuierlich voranzutreiben, findet ein regelmäßiger Austausch innerhalb 
des EMAS-Teams sowie mit relevanten Fachabteilungen statt. Vor dem nächsten Audit werden die wesentlichen 
Entwicklungen und Ergebnisse der Geschäftsführung vorgestellt. Anschließend erfolgt die Einreichung der 
erforderlichen Unterlagen sowie die Durchführung des Audits durch den Umweltgutachter. 
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Bewertung der Umweltleistung 
 
Die Erreichung der Umweltziele und die Entwicklung der Umweltkennzahlen werden regelmäßig geprüft und 
bewertet. Dabei werden aktuelle umweltrelevante Entwicklungen sowie rechtliche und betriebliche Änderungen 
berücksichtigt. Die Ergebnisse fließen in die Weiterentwicklung des Umweltprogramms und in die Festlegung 
neuer Maßnahmen ein. 
 
Die nächste Umwelterklärung 
 
Die Umwelterklärung wird jährlich aktualisiert. Die nächste Aktualisierung ist für Juni 2027 vorgesehen. Dabei 
werden die Entwicklung der Umweltleistung und die Fortschritte bei der Umsetzung der Umweltziele 
dokumentiert. Zusätzlich wird jährlich eine Umweltbetriebsprüfung durchgeführt.  
 

8. Gültigkeitserklärung 

Es wird ausschließlich die in den vorliegenden Bericht integrierte Umwelterklärung gemäß den Anforderungen 
der EMAS-Verordnung für gültig erklärt. 

Die Umwelterklärung wurde in den vorliegenden VSME-Bericht eingebunden. Die Validierung und 
Gültigkeitserklärung des Umweltgutachters erstrecken sich jedoch ausschließlich auf die Inhalte der 
Umwelterklärung, soweit diese die Anforderungen der EMAS-Verordnung erfüllen. 

Der darüber hinausgehende Inhalt des VSME-Berichts, insbesondere nicht EMAS-relevante Angaben, 
Nachhaltigkeitsinformationen sowie sonstige Berichtsbestandteile, ist nicht Gegenstand der EMAS-Validierung 
und wird durch die Gültigkeitserklärung des Umweltgutachters weder geprüft noch bestätigt. 

Die Unterzeichnung dieser Gültigkeitserklärung durch den Umweltgutachter bestätigt daher ausschließlich die 
Übereinstimmung der Umwelterklärung mit den Anforderungen der EMAS-Verordnung und stellt keine 
Bestätigung oder Validierung des VSME-Berichts als Ganzes dar. 

Bei erfolgreicher Validierung durch den Umweltgutachter stellt dieser eine Gültigkeitserklärung aus, die an dieser 
Stelle in der Umwelterklärung veröffentlicht wird. 

Der unterzeichnende EMAS-Umweltgutachter Dipl.-Ing. Martin Peters (Registrierungsnummer: DE-V-0362), 
akkreditiert oder zugelassen u.a. für den Bereich 47.2 (NACE-Code) Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmittel, 
Getränken und Tabakwaren (in Verkaufsräumen), bestätigt, begutachtet zu haben, ob die gesamte Organisation 
wie in der Umwelterklärung angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 25. Nov. 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem 
Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS), der Verordnung (EU) 
2017/1505 der Kommission vom 28. August 2017 zur Änderung der Anhänge I, II und III sowie der Verordnung (EU) 
2018/2026 der Kommission vom 19. Dezember 2018 zur Änderung des Anhangs IV erfüllt. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

 die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verordnung 
(EG) Nr. 1221/2009, der Verordnung (EU) 2017/1505 sowie der Verordnung (EU) 2018/2026 durchgeführt 
wurden, 

 das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung 
geltender Umweltvorschriften vorliegen, 
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 die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches, glaubhaftes und 
wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung 
angegebenen Bereichs ergeben. 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrierung kann nur 
durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als 
eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 

Auf Grundlage der eingesehenen Dokumente, der Interviews (Mitarbeiterbefragungen), sonstigen Informationen 
und einer umfassenden Begehung der gesamten Organisation wird hiermit der 

BIO COMPANY SE 

Rheinstraße 45-46 
12161 Berlin 

mit all ihren Standorten, gem. Standortliste 

bestätigt, dass die Umweltpolitik, das Umweltprogramm, das Umweltmanagement-System, die 
Umweltbetriebsprüfung sowie das Umweltprüfungsverfahren und die Umwelterklärung den Vorgaben der 
Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009, der 
Verordnung (EU) 2017/1505 der Kommission vom 28. August 2017 und der Verordnung (EU) 2018/2026 der 
Kommission vom 19. Dezember 2018, entsprechen. 

Die Daten und Informationen der Umwelterklärung sind zuverlässig und alle für die gesamte Organisation 
relevanten Aspekte wurden in angemessener Weise berücksichtigt. 

Ich erkläre hiermit die vorliegende Umwelterklärung für gültig. 

Berlin, den 15. Juli 2026 

Dipl. - Ing. Martin Peters 
Umweltgutachter - Zulassungs-Nr.: DE-V-0362 
Sonnenweg 10 
38559 Wagenhoff 
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9. Impressum 

BIO COMPANY SE 

Vorstand: Daniela Feldt, Nicole Korset-Ristic 
Vorsitzender des Aufsichtsrats: Georg Kaiser 

Rheinstraße 45-46 
12161 Berlin 

Tel. 030/ 325 14 22-1 00 
Fax 030/ 325 14 22-9 00 

E-Mail: info@biocompany.de    

 

 

 

 

 

 

 

 

Erstellt durch: 

 

Katja Mölsow und Titus Richartz,  
Umweltbeauftragte der BIO COMPANY 
  



53 

 

10. Anhang 

10.1 Filialliste 

Geltungsbereich für die EMAS-Validierung 2026. Die markierten Filialen wurden durch den Umweltgutachter 
begangen. 

EMAS-Standorte 

Berlin - Filialen 

Straße  Postleitzahl Straße Postleitzahl 

Hauptstraße 31/32 10827 Friesenstraße 1 10961 

Wilmersdorfer Straße 107 10629 Kottbusser Damm 91/92 10967  

Fehrbelliner Platz 5 10707 Wiesenschlag 4 14129 

Teltower Damm 13 14169 Babelsberger Straße 52 10715 

Voigtstraße 38 10247 Heinsestraße 28 13467 

Breite Straße 20 13187 Neufertstraße 21 14059 

Dircksenstraße/Stadtbahnbögen 
145-147 

10178 Müllerstraße 141 13353 

Tempelhofer Damm 227 12099 Berliner Allee 24 13088 

Rüdesheimer Straße 3 14197  Kladower Damm 362-364 14089 

Hasenheide 32-38 10967 Köpenicker Straße 103 10179 

Hermannstraße 199 12049 Skalitzer Straße 71 10997 

Gleimstraße 30 10437 Weißenhöher Straße 108 12683 

Chausseestraße 19 10115 Uhlandstraße 103 10715 

Yorckstraße 37 10965 Schloßstraße 34 12163 

Rudi-Dutschke-Straße 17 10969 Treskowallee 114 10318 

Karl-Marx-Straße 142 a 12043 Heilbronner Straße 12 10711 

Breite Straße 33-34 13187 Bundesallee 201 10717 

Breisgauer Straße 17 14129 
Bundesallee 104-105 / Rheinstraße 
38 

12161 

Lichtenrader Damm 83 12305 Hermann-Blankenstein-Straße 40  10249 

Bölschestraße 2 12587 Uhland 41 10719 

Greifswalder Straße 212 10405 Reichstraße 10 14052 

Friedrichstraße 136 10117 Brunnenstraße 6 10119 

Sonnenallee 60 12045 Boxhagener Straße 73 10245 
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Prenzlauer Allee 180 10405 Turmstraße 42 10551 

Berlin -Zentrale  

Rheinstraße 45-46  12161 

Sachsen - Filialen 

Königsbrücker Straße 34 1099 Dresden Tolkewitzer Straße 8 01277 Dresden  

Filialen in Brandenburg  

Gutenbergstraße 20-22 14467 Potsdam Babelsberger Straße 16 14473 Potsdam 

Nedlitzer Straße 19 14469 Potsdam Schiffbauergasse 4b 14467 Potsdam 

Oranienburger Chaussee 21 16548 Glienicke  Förster-Funke-Allee 103 
14532 
Kleinmachnow 

Poststraße 40 14612 Falkensee  
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10.2 ESG-Kennzahlenübersicht 
 

 
Einheit 2021 2022 2023 2024 

Standorte 

Anzahl Filialen über das Jahr Stk 64 66 67 61 

davon Neueröffnungen (NEÖ) Stk 4 3 1 1 

davon Schließungen Stk 1 1 7 1 

Verkaufsfläche m² 35.312 37.485 38.695 35.414 

Neben-Fläche m² 12.215 12.715 13.318 12.412 

Parkplätze1 Stk 7.203 7.230 7.122 3.816 

Bürofläche Zentrale m² 2.284 2.284 2.284 2.146 

Beschäftigte 

Mitarbeiter Anzahl Stk 1.721 1.609 1.446 1.512 

Mitarbeiter FTE FTE 1.295 1.225 1.067 1.076 

Anzahl der festangestellten Arbeitnehmer Stk 1.157 1.200 1.061 1.099 

Anzahl der befristet beschäftigten 
Arbeitnehmer 

Stk - - - 34 

Anzahl der männlichen Arbeitnehmer Stk 740 702 613 650 

Anzahl der weiblichen Arbeitnehmer Stk 979 905 823 857 

Anzahl der Arbeitnehmer anderen Geschlechts Stk 2 2 7 3 

Anzahl der Arbeitnehmer ohne Angabe des 
Geschlechts 

Stk 0 0 1 2 

Gesamtzahl der Zeitarbeitskräfte Stk 145 147 150 152 

Fluktuationsrate % -- 25,4 24,2 30,3 

Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle Stk 39 47 34 26 

Meldepflichtige Unfälle je 1.000 FTE Stk 30,1 38,4 31,9 24,2 

Durchschnittliche Anzahl der jährlichen 
Schulungsstunden pro Arbeitnehmer 

h 2 2,25 3,75 2,5 

Finanzen 

Umsatz Mio € 244,02 214,92 209,32 206,1 

Bilanzsumme Mio € 43,0 43,4 38,0 40,6 

Kernindikatoren 

Energie 

Stromverbrauch pro Verkaufsfläche kWh/m² 267 271 246 267 
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Stromverbrauch pro Bürofläche kWh/m² 24 31 29 23 

Wärmverbrauch (inkl. Gas) pro Verkaufsfläche kWh/m² 46 38 37 56 

Wärmverbrauch pro Bürofläche kWh/m² 103 102 101 107 

Material 

Kältemittelverluste pro Verkaufsfläche kg/m² 0,006 0,021 0,020 0,011 

Einweg-Handschuhe pro 10.000 € Umsatz Stück/10.000 
€ 

81 80 68 68 

Handtuchpapier pro 10.000 € Umsatz Blatt/10.000 
€ 

145 164 193 204 

Druckerpapier pro 10.000 € Umsatz Blatt/10.000 
€ 

48 72 66 65 

Wasser 

Wasserverbrauch pro Verkaufsfläche m³/m² 0,46 0,53 0,45 0,35 

Wasserverbrauch pro Bürofläche m³/m² 0,29 0,29 0,30 0,31 

Abfall 

Bioabfall pro Umsatz m³/10.000 € 0,034 0,040 0,042 0,039 

Fleisch- & Wurstabfälle pro Umsatz m³/10.000 € 0,011 0,012 0,012 0,011 

Gewerbeabfall (AzV) pro Umsatz m³/10.000 € 0,252 0,279 0,288 0,252 

Folien pro Umsatz m³/10.000 € 0,201 0,176 0,134 0,102 

PPK pro Umsatz m³/10.000 € 1,118 0,872 1,044 0,633 

Holz pro Umsatz m³/10.000 € 0,145 0,094 0,097 0,067 

Gesamtabfallaufkommen pro Umsatz m³/10.000 € 1,761 1,474 1,616 1,104 

Flächenverbrauch in Bezug auf die biologische Vielfalt 

Gesamter Flächenverbrauch3 pro Umsatz m²/10.000 € 2,04 2,44 2,59 2,42 

Emissionen 

Treibhausgasemissionen (Scope 1 & 2) pro 
Verkaufsfläche 

kg CO2e/m2 20 40 50 13 

Treibhausgasemissionen (Scope 1 & 2) pro 
Bürofläche 

kg CO2e/m2 30 30 30 29 

Absolute Werte 

Energie 

Strom 

Filialen kWh 9.422.375 10.161.879 9.528.100 9.446.229 

Zentrale kWh 55.400 70.885 65.838 49.008 
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Gesamt kWh 9.477.775 10.232.765 9.593.938 9.495.237 

Anteil Ökostrom % 100 100 100 100 

Wärme 

Filialen kWh 1.512.974 1.243.053 1.274.499 1.877.970 

Zentrale kWh 234.149 233.351 230.182 228.920 

Gesamt kWh 1.747.123 1.476.404 1.504.681 2.106.890 

Gas 

Filialen kWh 128.977 165.849 139.572 122.153 

Zentrale kWh 0 0 0 0 

Gesamt kWh 128.977 165.849 139.572 122.153 

Gesamtenergieverbrauch kWh 11.353.875 11.875.018 11.238.191 11.724.280 

Anteil erneuerbare Quellen % - - - 81 

Anteil nicht-erneuerbare Quellen % - - - 19 

Treibhausgasemissionen, Scope 1 und 2 

Filialen t CO2e 686 1.489 1.750 474 

Zentrale t CO2e 62 62 61 62 

Gesamt t CO2e 748 1.551 1.811 536 

Treibhausgasintensität t CO2e/Mio. € - - - 2,6 

Einzelgasemissionen und Schadstoffe, Scope 1 und 2 

CO2 (Kohlendioxid) t CO2e  

keine Daten 

3.542 3.099 

CH4 (Methan) t CO2e 76 16 

N2O (Distickstoffmonoxid) t CO2e 24 19 

HFCs (Fluorkohlenwasserstoffe) t CO2e 1.418 451 

SO2 (Schwefeldioxid) kg 211 181 184 250 

NOx (Stickoxide) kg 367 309 314 447 

PM (Particulate Matter, Feinstaub) kg 32 27 28 38 

PFCs, SF6, NF3 Kein Ausstoß 

Trinkwasserentnahme 

Filialen m³ 16.116 19.922 17.458 12.234 

Zentrale m³ 672 672 679 672 

Gesamt m³ 16.788 20.594 18.137 12.906 
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Flächenverbrauch in Bezug auf die biologische Vielfalt 

versiegelte Fläche (Verkaufs- + Nebenfläche) m2 47.527 50.200 52.013 47.826 

versiegelte Fläche (durch Parkraum) m2 90.038 90.375 89.025 47.700 

Bürofläche Verwaltung m² 2.284 2.284 2.284 2.146 

Abfall 

Abholung durch Entsorgungsbetrieb 

Bio-Abfall m³ 836 863 879 803 

Fleisch- & Wurstabfälle m³ 269 262 245 217 

Gewerbeabfall (AzV) m³ 6.142 6.003 6.034 5.199 

Rückführung an den Großhandel4 

Folien m³ 4.906 3.788 2.800 2.102 

Holz m³ 3.530 2.016 2.020 1.377 

Papier, Pappe, Karton m³ 27.284 18.738 21.848 13.050 

Gesamtabfallaufkommen m³ 43.062 31.765 33.921 22.748 

Ressourcen 

Einweg-Handschuhe Stk 1.981.000 1.726.700 1.424.200 1.398.100 

Handtuchpapier Tücher 3.537.500 3.531.700 4.050.300 4.212.600 

Druckerpapier Blatt 1.175.000 1.539.000 1.384.000 1.331.000 

Kältemittelverluste 

R32 kg  0 0 10,5 0 

CO2e(t)  0 0 8,10 0 

R134A kg 182 1,8 24,9 25 

CO2e(t) 236,60 2,75 38,10 38,25 

R410A kg 2,4 356,3 419,5 138 

CO2e(t) 5,04 748,23 946,39 311,33 

R404A kg 19 2,62 13,6 2,1 

CO2e(t) 79,8 11 64,3 9,93 

R448A kg 0 50,15 145,2 0 

CO2e(t) 0 69,56 216,93 0 

R449A kg 0 234 94,1 61 
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CO2e(t) 0 327,6 141,53 91,74 

R452A kg 0 0 0,94 0 

CO2e(t) 0 0 2,15 0 

R290 (Propan) kg 0 2,57 1,8 0,15 

CO2e(t) 0 0 0 0 

R600A (Isobutan) kg 0 0 0,2 0 

CO2e(t) 0 0 0 0 

R744 (CO2) kg 0 142 67,5 180 

CO2e(t) 0 0,14 0,07 0,18 

Gesamt kg 203,4 789,44 778,24 406,25 

CO2e(t) 321,44 1159,28 1417,57 451,43 

Bio-Fachhandelssortiment 

Mehrwegquote - Artikelanteil % - - - 84 

Mehrwegquote - Absatzanteil % - - - 87 

Anteil Verbandsware am Gesamtumsatz % 20,1 20,1 20,3 20,3 

1 Dazu zählen auch gemeinschaftlich genutzte Parkplätze wie von Centern 
2 die Umsatzzahlen wurden gegenüber dem letzten Bericht leicht korrigiert, weil ein Umsatzanteil nicht berücksichtigt 
wurde 
3 Verkaufsfläche + Nebenfläche + Bürofläche 
4 ein Rollcontainer entspricht einem Volumen von 0,96 m³ 
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10.3 Abkürzungsverzeichnis 
 

Abkürzung Erläuterung 

ASA Arbeitsicherheitssausschuss 

AzV Abfall zur Verwertung 

BC  BIO COMPANY  

B2B Business-to-Business 

BNN Bundesverband Naturkost Naturwaren 

DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 

EU-ÖKO-VO EU-Öko-Verordnung 

EMAS Eco Management and Audit Scheme 

ESG Environmental Social Governance 

F-Gase-VO Verordnung über fluorierte Treibhausgase 

FTE Vollzeitäquivalent (full time equivalent) 

LkSG deutsches Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

MHD Mindesthaltbarkeitsdatum 

MWQ Mehrwegquote 

PDCA-Zyklus  Plan-Do-Check-Act Zyklus 

PPK Papier, Pappe, Karton 

SE Societas Europaea; Europäische [Aktien]gesellschaft 

THG Treibhausgas 

THG-Emissionen Treibhausgasemissionen 

UMB   Umweltmanagementbeauftragte(r) 

UMS     Umweltmanagementsystem 

VSME-Standard  Voluntary Sustainability Reporting Standard 

 

 

 

 




